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fSauernljod^eit.
2Benn ber ©olunber bliilit,
Sann freuen fid) kluger unb «Sorten,

2Bcnn ber ©olanber 6IUf)t,

9Jtag £te6' iticljt auf £iebe marten.

©as ift ber Segtifucgt 3e(t,
©ie roelfjeu ©olbeit prangen:
©ie Kammern fittb ftttfjt unb bereit,
©etmlidje £uft 31t umfangen.

3ßie feudjten ©of unb ©etm!
©s rebet ber Selber Sdpneigen:
Brot unb ©ottigfeim,
2Bir geben's bent Steig su eigen.

£iebe, fctjau nidjt suriidi,
Sd)enben unb SRelpnen ift IBottne!
©erb fdpnedtt bas Bauemgtiidi,
2(ber es bliitjt in ber Sonne.

SUfteb Çugaen&erger.

Die 23erganblungett tin bet 3toeitem
213odjie ber Sommerfeffipit niagmett einen
ebenfo rugtgen 23er lauf unie in ber erften.
Der St a t i 0 it a I. r a t genehmigte ogue
jebeDppofition Die etbg. Staatsred)nung.
Stiegt fo riigig ging Die 23ermaltuitgs»
recgnimg ber 23unbesbabnen burd). ©ier
tant es toieber einmal 311 einent Sîebe»
buclt 3U)ifd)en 23unbesrat ©-aab unb
©errn ©elpfe, meld) legte,rent bie be»

fcgleunigte ©leftrififatiom ber 23-abnem

gar nicf>t gefallen mill. (Er befiird)tet,
bag mir nun aus ben 5triegsbefi3iten ber»
ausgetommeit, in ©Ie.ftrififati-pns Défaite
bineinfommen roerben. 2lud> rügt er ben
33erfauf oerfcgiebeiter Dantpflofomotio-en
311 Gcbleuberpreifeit. 2luf bas 23unbes=
gefeg betreffet© Wrreft unb 3i»angsuoII=
ftreditngsmagmabnten gegenüber 23ertnö=
geit frember Staaten tourbe toieber nicgt
eingetreten; oorberganb bleibt alfo bent
Sticgter bie SJtöglidjfeit oon gall 311 gall
nad) eigenem ©rmefjen 311 «ntfdjeibcn.
Slnläglid) bes 23erid)tes über bie 23öl»
ferbiinbsoerfammlung oerteibigte ©err
SRptta bas ,,23enefd)protofo tu einer

fcreu Gacbe
es ja bod)

213ei[e, bie unbebingt einer be
tuert getoefett utdre, ba bie
nur eine Sîeuauflage bes ©arantiepaftes
ift. Sei ber Sterfaffiingsoorlage über bon
'ilufentfjalt unb bie Stieberlaffung oon
2tuslänbern toar man allerfeits einig,
bag eine Siegelung auf eibg-enöffifdj-ent
S oben unbebingt nötig fei. —

Der Stänberat" gab feine. 3uftim>
mutig sunt matiomalrätlkgen 23efcglug in
ber grage ber Hilters» unb ©iitterbliej»
benenoerfid)erung, urobei and) ber ein»
sige Sosialbemolrat int Stänberat, ber
©enfer 23iirflin, fid) für bie gaffting
bes Stationalrates einfegte.; Die 3toiI»
bienftpetition Dagegen tourbe energifd)

surüdgctoiefen, bie 2lnfd>affuttg 001t 5150
Sltafcbmengeroegren gutgebeigeu uno im
übrigen Der ©efcgäftsberidjt toeiterbera
ten. 3mifd)cnburd) fanb audj eine Sit
sung Der 33 er einigt en 23 u it b e s
0 e r f a 111 m I u n g ftatt, bie aber aus»
fd)licglid) 23egttabigungsgefud)e 31t erle
bigett batte, ro-as ïaum rnegr 3eit als
eine bnlbe Stunbe beanfprud)te. —

Saut 23efd)ilug firtb bie im Sagte 1914
als 23aufnoten ausgegebenen 23unbes
faffenfdjeine 311 5, 10 unb 20 grauten
aus beut 23erfegr 3urüdge3ogen toorbeu.
Die ©inlöfungsfrift für biefe Stoten gebt
mit beut 30. Stooember 1925 31t ©übe.

Der 23 u 11 b e s r a t bat bie fcgroeée»
rifcbe 2tborbnung an ber Sßaffenganbels
tonferen3 ermädjitigt, bas Drotototl über
bas33erbot oott ©astrieg uitb 23afterien»
frieg unter ©îa t if ita ti'o nsuorbebalt 311 tut»
terseicbnen. — giir bie Durdtfübrung
Des ©efeges über bie Slrgeitslofeuuerfi»
djerung oerlangt er einein 51 rte,bit oon gr.
600,000. — (Er bat ferner entfdjieben,
bag für bie ©ntfrftftigung eines ab»
banben gefommenen Spar!affebiid)leins
ober 23iauïieiukgcfd)eines bie éloge 2fus»
ftellung -einer öffentlichem ober beginn»
bigten Hrfumbe nadjt 2lrt. 90 bes Obli»
gationeuredjites genüge. —

Das fdjtoeiserifdje 23 u n o e s f e i e r
fo mi tee bat unter 3uftimmung bes
23unbesrates befcgloffett, bas ©rträgnis
Der Diesjährigen 23unbesfeieraftion ber
gitrforge für Daubftuinme unb Sdjitoer»
börige 3U3Utceifen. 2tud)rbiefes 3al)r to-er»
bett 3toet 23urtbesfeierpoftfarten unb
augerbem ein aus SRetall bergeftetltes
geft3eid)en 311m 23erfauf gelangen. —

Die 23unbesbabnen gaben bom elef»
t r i f d)e tt 23-e trieb auf ber fiinie
3iirid)=Sargans nunmegr bis Siidjters»
toil ausgebegnt. —
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fiéoit gungo,
23orfteger bes freiburgifcgett fautouaten
23auamtes, tourbe 00m 23uubesrat au
Stelle bes in Den Stugeftanb getreteneu
©errtt Ösfar 2Beber 3um eibgenöffifdjien

23aubireftor getoäglt.

Die 23 e t r i e b s e r ö f f n u n g ber
2llpenpoftfurfe ©rimfel, gurfa, Oberalp,
©ottgarb, fiufmanter, Staufen unb 3u»
lier finbet am 20. 3uni ftatt. Das erfte
2tutomobiI, ro-elcges in btefem Sagte Den

gurfapag paffierte, fügrte bett öfterteicgi»
fd)en alt 23unûesfatt3[er Seipel. ©r toar
auf ber Steife oon ffienf nad) ber Oft»
fd)toei3. 23eim Staffieren tourbe er 0011
bett 2Begmad)ern erfanut unb biefe brad)»
ten igm eine fpont-ame Ooation Dar. —

Der fd)toei3erifcge 3eitungsoer»
lege roe rein tagte in 2lrbon unb be»

fngte fid) gauptfädjlid) mit ber fogcnaun»
ten „toilben Steflame", b. g. mit ber
©eroogngeit, auf allen möglicgen Drud»
er3eugttiffett, toie 33ereinsprogrammem,
gorntulareit oott 23egörbett unb 2tti3ei»
geit, Snferate 311m Sd)aben ber poli»
tifdjen 3ettungen ait3ubringeit. ©s toiirDe
and) in einer Siefolution ber ÜBuufd) an
bie 3uftänbigeu 23egörben ausgefprocgen,
uteuigftens auf anttlid)en gormularen
feine Snferate 3U3utaffen. —

Die Sd)äben burd) bie groge £ a to i »

u e n f a t a ft r 0 p g e itt 23osco oont 15.
gebruar fonnten nmtt eubgiiltig feftge»
ftellt roerDen. Der untere Dorfteil mit
Den Ställen unb Sd)euneu ift oollfom»
men bem 23obeu gleicg getnadjt toorbeu.
Die 5toften Des 2Bieberaufbaues toürbett
gr. 150,000 betragen. Der eiDgenöffifd>e
gouDs für unoerfid)erbare Staturfdjäbeu
leiftet gie3u einen 23-eitrag oott göd)ftems
10 "Sßrojettt, Die ©ilfsaftion bat bisger
gr. 11,000 abgeroorfeit, toesgalb um Den
Sieftbeirag 311 ergalten eine lu-eitere 3u»
toertDung oon Spenben an bett ©c»
ineittDerat oon 23osco bringenb ertoünfd)t
toäre. (S3oftcbedfonto XI/1053.) —

2lus ben 51aittonejt.

21 a r g a u. 23ei 51oblett3 faut eine
grau gifd)er toägrenb ber gelbarbeit
einem SRottfeuer fo nage, Dag igte 5tlei»
Der geuer fingen. 2lïs fie -es bemerfte,
mar es fd)ou 311 fpät. SJtit fdjredlicgen
23raubmmnbett mürbe bie llnglticflicge ins
23e3irfsfpital Oeuggern oerbrad)t, too fie
furge 3eit Darauf ftarb. —

21 p p ett 3 e II. 2lm 10. Ds. mittags
m-utDc im Seealpfee aine aufrecgtftegenbe
ßeid)e gefidjtct, Die nad) ber 23ergung
als Diejenige bes feit Oftern oermigten
,,Siögli"=2ß{rfs, SRartitt Doerig oon
23riilisaii erfaunt tourbe. —

23 a f e I ft a b t. 2lm 12. bs. mürbe in
23afel bie 23äderei= unb 51onbitoret=gad)i
ausftellung eröffnet. - Die 2!ßagten in
ben ©enoffenfcgaftsrat bes 2lflgemeinen
3onfumoereins beiDer 23afel gaben fol»
genbes Sîefultat: So3ialbemofraten 42,
23iirgerlicge 58, ilommuniften 29, ©riit»
lianer 5. 23emertcitsmiert ift, bag 3unt
erftett fötale bie ilommuniften unb So»
3ialbemofrateu getrennt im bem 3ampf
sogen. — 3n ber S3flcgeanftalt föturi
ftarb eine 90jägrige 223itroe, bie fd)üit
oor 12 Sagren auf ©runb eines uurid)ttg
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Bauernhochzeit.
Wenn der Holunder bliilit,
Dann freuen sich Anger und Garten,
Wenn der Holunder blüht,
Mag Lieb' nicht auf Liebe warten.

Das ist der Sehnsucht Zeit,
Die weißen Dolden Prangen:
Die Kammern sind kühl und bereit,
Heimliche Lust zu umfangen.

Wie leuchten Hof und Heim I

Es redet der Felder Schweigen:
Brot und Honigseim,
Wir geben's dem Fleiß zu eigen.

Liebe, schau nicht zuriick,
Schenken und Nehmen ist Wonne!
Herb schmeckt das Bauernglück,
Aber es blüht in der Sonne.

Alsrcd H»iMttl>crger.

Die Verhandlungen in der zweiten
Woche der Sommersession nahmen einen
ebenso ruhigen Verlauf wie in der ersten.
Der Nation«! rat genehmigte ohne
jede Opposition die eidg. Staatsrechnung.
Nicht so ruhig ging die Verwaltungs-
rechnung der Bundesbahnen durch. Hier
kanl es wieder einmal zu einen« Nede-
dnell zwischen Bundesrat Haab und
Herrn Gelpke, welch letzterem die be-
schleunigte Elektrifikation der Bahnen
gar nicht gefallen will. Er befürchtet,
daß wir nun aus den Kriegsdefiziten her-
ausgekommen, in Ele.ktrifikationsdefizi.te
hineinkommen werden. Auch rügt er den
Verkauf verschiedener Dampflokomotiven
zu Schleuderpreisen. Auf das Blindes-
gesetz betreffend Arrest und Zwangsvoll-
strecknngsmaßnahmen gegenüber Verinö-
gen fremder Staaten wurde wieder nicht
eingetreten; vorderhand bleibt also den«
Richter die Möglichkeit von Fall zu Fall
nach eigenem Ermessen zu entscheiden.
Anläßlich des Berichtes über die Völ-
kerbundsversammlung verteidigte Herr
Motta das ..Beneschprotoko «n emer

seien Sache
es ja doch

Weise, die unbedingt einer be
«vert gewesen wäre, da die
nur eine Neuauflage des Earantiepaktes
ist. Bei der Verfassungsvorlage über dm
Aufenthalt und die Niederlassung von
Ausländern war man allerseits einig,
daß eine Regelung auf eidgenössischen«
Boden unbedingt nötig sei. —

Der Stän der at gab seine Znstim-
mung zum nationalrätlichen Beschluß i»
der Frage der Alters- und Hinterblie-
beneuversicherung. wobei auch der ein-
zige Sozialdomotrat im Ständerat, der
Genfer Vürklin, sich für die Fassung
des Nationalrates einsetzte.. Die Zivil-
dienstpetition dagegen wurde energisch

zurückgewiesen, die Anschaffung von 5150
Maschinengewehren gutgeheißen uno im
übrigen der Geschäftsbericht weiterbera
ten. Zwischendurch fand auch eine Sit
zung der Vereinigten Bundes
Versammlung statt, die aber ans-
schließlich Begnadigungsgesuche zu. erle
digeu hatte, «vas kaum mehr Zeit als
eine halbe Stunde beanspruchte. —

Laut Beschluß sind die im Jahre 1914
als Banknoten ausgegebenen Bundes
kassenscheine zu 5, 19 und 20 Franken
aus den« Verkehr zurückgezogen worden.
Die Eiulösungsfrist für diese Note«« geht
mit den« 30. November 1925 zu Ende.

Der Bundesrat hat die schmelze-
rjsche Abordnung au der Waffenhandels
konferenz ermächtigt, das Protokoll über
das Verbot von Gaskrieg und Bakterien-
krieg unter Natifikatwnsvorbehalt zu un-
terzeichnen. -- Für die Durchführung
des Gesetzes über die Arbeitsloseuversi-
cherung verlangt er einen Kredit von Fr.
600,000. — Er hat serner entschieden,
daß für die Entkräftigung eines ab-
banden gekommenen Sparkassebüchleins
oder Banteinliagescheines die bloße Aus-
stellung einer öffentlichen oder beglau-
bigten Urkunde ««ach Art. 90 des Obli-
gationenrechtes genüge. —

Das schweizerische Bundesfeier-
komitee hat unter Zustimmung des
Bundesrates beschlossen, das Erträgnis
der diesjährigen Bundesfeieraktion der
Fürsorge für Taubstumme und Schwer-
hörige zuzuweisen. Auch dieses Jahr wer-
den zwei Bundesseierpostkarten und
außerdem ein aus Metall hergestelltes
Festzeichei« zum Verkauf gelangen. —

Die Bundesbahnen habe«« den et et-
irischen Betrieb auf der Linie
Zürich-Sargans nunmehr bis Richters-
«vil ausgedehnt. —
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Leon Jimgo,
Vorsteher des freiburgischeu kantonalen
Bauamtes, wurde vom Bundesrat an
Stelle des in den Ruhestand getretene»
Herr» Oskar Weber zum eidgenössische»

Baudirektor gewählt.

Die Betriebseröffnung der
Alpenpostkurse Grimsel, Furka, Oberalp,
Gotthard. Lukmanier, Klausen und In-
lier findet am 20. Juni statt. Das erste
Automobil, welches in diesem Jahre den
Furkapaß passierte, führte den österreichi-
scheu alt Bundeskanzler Seipel. Er war
auf der Reise von Genf nach der Ost-
schweiz. Beim Passieren wurde er von
den Wegmachern erkannt und diese, brach-
ten ihm eine spontane Ovation dar. —

Der schweizerische Zeitungsver-
leg er verein tagte in Arbon und be-
faßte sich hauptsächlich mit der sogenann-
ten „wilden Reklame", d. h. mit der
Gewohnheit, auf allen möglichen Druck-
erzeugnissei«, «vie Vereinsprogrammen,
Formularen von Behörde«« und Anzei-
gen, Inserate zum Schaden der poli-
tischen Zeitungen anzubringen. Es wurde
auch in einer Resolution der Wunsch an
die zuständigen Behörden ausgesprochen,
wenigstens auf amtlichen Formulare»
keine Inserate zuzulassen. —

Die Schäden durch die große Lawi-
uenk ata strophe m Bosco von« 15.
Februar konnten nun endgültig festge-
stellt werden. Der untere Dorfteil mit
den Ställen und Scheunen ist volltom-
men den« Boden gleich geinacht worden.
Die Kosten des Wiederaufbaues würden
Fr. 150,000 betragen. Der eidgenössische
Fonds für ilnversicherbare Naturschäden
leistet hiezu einen Beitrag von höchstens
10 Prozent, die Hilfsaktion hat bisher
Fr. 11,000 abgeworfen, weshalb um den
Restbetrag zu erhalten eine weitere Zu-
Wendung von Spenden an den Ge-
meinderat von Bosco dringend erwünscht
wäre. (Postcheckkvnto XI/1053.) —

Aus den Kantonen.

Aar g au. Bei Koblenz kam eine
Frau Fischer während der Feldarbeit
einem Mottseuer so nahe, daß ihre Klei-
der Feuer fingen. Als sie os bemerkte,
war es schon zu spät. Mit schrecklichen
Brandwunden wurde die Unglückliche ins
Bezirksspital Leuggern verbracht, wv sie

kurze Zeit darauf starb. —
Appenzell. An« 10. ds. mittags

wurde im Seealpsee «ine aufrechtstehende
Leiche gesichtet, die nach der Bergung
als diejenige des seit Ostern vermißten
,,Nößli"-Wirts, Martin Doerig von
Vrülisau erkannt wurde. —

Baselstadt. Am 12. ds. wurde in
Basel die Bäckerei- und Konditorei-Fach-
ausstellung eröffnet. - Die Wahlen in
den Eenossenschaftsrat des Allgemeinen
Konsumvereins beider Basel gaben fol-
gendes Resultat: Sozialdemokraten 42.
Bürgerliche 58. Kommunisten 29, Grüt-
lianer 5. Bemerkenswert ist, daß zum
ersten Male die Kommunisten und So-
zialdemokrateu getrennt à den Kampf
zogen. — In der Pflegeanstalt Murr
starb eine 90jährige Witwe, die schon

vor 12 Jahren auf Grund eines unrichtig
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ausgefeilten £eimatfd)einies in Safel als
„Stinbertjährige" gefeiert roorben roat.
Der Hegierungsrat hatte ber ,,3ubi=
larin" bamals ein mit 100 Spaniern be=

fdnoertes ©liidrounfchfdjreiben iibermit»
tetn laffen. —

fi u 3 e r n. Sei ber Hbftimntung über
bie 3nttiatiue ber ©riitliatter mürbe bas
Segehren, ben ©roften Stabtrat nad)
beut Hatioualratspropoi'3 31t roählen, mit
2521 gegen 909 Stimmen angenommen,
lieber bie beiben anberen Segehrein: He»
buftion ber Htitglieberjahl bes ©roften
Stabtrates unb (Engeren Stabtrates finb
bie Ziffern noch nicht genau ermittelt. —
Wut 14. bs. brannte bie Sägereimbten
lung ber Hapierfabrit perlen aus unbc»
tannter Urfacfte ab. Sämtliche SOla-

fd)inen=©inrid)tungen, bie oerarbeiteten
unb unoerarbeitcten föolsoorräte tourben
ein Haub ber flammen. Der Schaben
ift teilroeife burch Serficfteruitg gebeclt.

O b m a l b e n. 3n Samen oerftarb
am 13. bs. ber 57 Saftre alte fßater Dr.
Softann Saptift CÈgger, Heftor ber tan»
tonalen Sehranftalt. (Er roar Keftrer ber
Shilofopbie unb grie.c&ifcheu Spradje unb
ift aurf) als Srfjriftftcllev uielfacf) be-
taunt. —

3 ü r i d). Die SBohnbeoölferung ber
Stabt 3üridj betrug (Enbe Hlai 206,436
Seeleu. — Hm 10. bs. mürbe ber 14=

jährige ©erolanto Soffa, ber auf ber
Siljl mit einem felbft âiifammeugeftcTlten
Sloftc fpielte, über ben Schuft hinunter»
getrieben, roobei bas Sloft auseinander
ging unb ber Stnabe ertrant. — Die
3ürcher Sol^ei oerhaftete 'einen uerbäd)=
tigen Surfeben, ber als ein Ungar, na»
mens ÏRoransît), ibentifijicrt tourbe, er
hatte mährend ber Solfcberoififjerrfchaft
Séla Kims ein Kommando in ber roten
Hrtitee inne. (Er toirb roegen jahlreicher
Einbrüche unb Diebftähte oon Ungarn
aus ftecfbrieflid) oerfolgt, roar febou
feinerjeit aus ber Scfroeiä unter beut
falfdjen Stamen Hagt) ausgeroiefen roor»
ben unb roar auch fchon in SOtailanb tue»

gen Diebftahls abgeurteilt tourben. —
(Staub ü tt b e n. Der ftelloertretenbe

Heftor ber büitbnerifdiett Kantonsfdmle,
Srofeffor Konrabin planta, ift nach tur=
3er Krantftett im Aliter non 57 3ahren
geftorben. —

Heuenburg. 3n 9Hortru3 ftarb int
lllter oon 70 Saftren Htar SeftaIo33i,
ber frühere Sorfteber ber Serroaltungs»
abteilung int eibgenöffifchett ©ifeinbaftn=
Departement. —

© e tt f. 3tn ©enferfee treiben 311 foun»
berttaufenben tote aufgequollene Sifdje
auf beut Staffer unb aus ben Bechen
ber SBafferroertanlagen müffen täglidj
oiele hunderte Kilo toter Sifcfte entfernt
roerben. Troft batteriologifcber unb the=

tnifcher llnterfudjung ift es bis jeftt noch
nicht gelungen, bie Urfad)e biefer ©r=
fcheinung feft3uftetlen. Da bie Forellen
non bent grofjett Sterben nerfchont blei»
ben, tonnte bie Deutung, baft Unter»
roafferftröme bie Temperatur bes ,2Baf=
fers gerabe in ber ßafd)3oit ber Sarfche
ftart oerminbert haben, richtig fein. Da
Pie Sarfcfte fiel) in letgter 3eit fo per»
mehrten, baft fie alle (Ebetfifcfe 31t oer=
brängen begannen, tonnte dies auch für
eine non ber Hatur felbft herbeigeführte
Korreftur bes geftörten ©lei.chgeroichtes
augefehen roerben. —

f fßrof. Dr. (fb. Sähler.
Kaum hat fid) bas ©tab über ber

fterblidfeu jgtülle 001t ffrofeffor Karl
Htarti gefchloffen, fo hat bie bernifche

f Srof. Dt. (Eb. Säblet.

Kanbestirche mit ber theologifdjen Sa»
fultät ber Unioerfität roieberum einen
fdjitoereii, in geroiffer öinficht unerfeft»
lidjten Herluft erlitten burch ben plöft»
lid)en Tob non Pfarrer ©buarb Säh»
1er in ©ampelen, flrofeffor für Kirnen»
gefd)id)te an ber <5od)fdjiiile, ber mitten
aus noller SBirtfamteit im Hiter non
55 3abren hinroeggerafft roorben ift. Der
Serblicbene rourbe geboren am 14. 3uni
1870 in Siel als Sohn bes listes unb
langjährigen Hationalrates 23ähtcr, dem
ber Sohn in einem anfpredjenbeit Ke=
bensbilbe ein bleibenbes Dentinal ge=
feftt hat- (Er befudjite bas ©pmitafium
in Sern unter Heftor ©corg ginsler,
ber roie fonft feiten einer bie jungen
Keute für bas tlaffifcf>e Hftertum 311 be=

geiftern oermod)te. Seine theologifchen
Stubien mad)tc Sähler in Sern unb
3ena,. befterno 1892 bas Staatseramen
mit i(us3eid)itung unb oerbradjte bann
uod) einige 3ett auf ber theologifchen
Safultät oon Saris. Dann roar er 19
3ahre lang Pfarrer itt ber ausgedehnten
.Kirdjigemeinbc Thierachern, bie uom
Stranb ber Hate über bas oolfreid)e
Uetenborf bis an bie Stodljorntette fich
erftredt. Diefe ©emeinbe paftorierte er
in oor3iiglid)er Hßeife, fo baft fein Hn=
beuten in hohen (Ehren fteftt. ®on fei»
item Hater, ber fid) oiel mit hiftorifeften
Stubien befd)äft.igte, hatte er Sinn unb
33egabuitg für tiefgrünbige 0orfd)er=
arbeit geerbt, bereit ©egenftanb oor=
ttehmlid) bie oaterlänbifdje ©efdjichte
roar. (Eine erfte fïrucht fetner gorfebun»
gen roar bas 23üd>Icin: Jean Le Comte
de la Croix, ein 23eitrag 311t fReforitta»
tioii ber 2Beft)d>roei3. (Es ftunben ihnt
bei biefer Hrbeit 3Uoor uubetannte Quel»
ten 3iir Serfügung, beren gefdfidte Ser=
toertung Den geborenen ipiftoriter er=
îennett tieft. 23atb folgte int 3ahrbud)

bes Sd)roei3er Hlpentlubs eine Unter»
fudjuitg über ben Hlpentibergang ©al=
oins. Heben oieleit ba unb bort publi»
3ierten tteinem unb gröftern Huffätjen
hiftorifcheu unb futturhiftorif^en 3nhalts
roar roohl fein Snuptroert bas fchönc
Sud) über ben Seltner Hifiaus 3nrtiu=
beit, ben 3eitgenoffen unb Sreuiib ©ah
oins, ©s roar eine roobluerbiente
©hruitg, als 1909 bie Uniuerfität Sern
Säftler 311m fiisentiaten ber Theologie
ernannte unb 1911 bie Uniuerfität fiau=
fanne 31111t Doftor ber Theologie. So
roar ihm ber H3eg 311m Katheber geöff»
net. So las er in Sent 15 3aljre lang
über fchœei3erifd)C Kird)eiigefd)id)te,
gleid)fam als Hachfolger feines oerehr»
ten Keljrets Smf. ©b. Slöfch, mehrmals
auch über 3eremias ©otttjelf, 3111110! er
bei ber groften Heuausgabe feiner
Sd)tiften beteiligt roar. SßäbreiiD ber
Hbroefenheit oon Smfeffor ^ofmanii im
Krieg las er aud) über allgemeine Kir=
chengefd)idjte. Sähler roar ein Hteifter
ber feinen Darftettung, biß aber immer
auf geroiffenbafter Quellenforfchung bc=

ruhte. 2ßie aiifpredjenb roaren fejine Sor=
träge, bie er über 3urtiuben, über bie
©efchide bes alten Sistums Safel, im
leftteu 2ßrnter noch übet Serdjtolb ibal»
1er 11. a. gehalten hat. 3n tebhafter
©riuiterung fteht uns feine 2litfpracf)c bei
einer Sahresocrfammlung bes bernifcheit
Sfarroereins in 3ns, ba er in glän»
aeitber Sßeife bie grofte Sergäugenheit
ber ©egenb oon ben Seiten ber Homer
unb Surgunber bis 3um SHittageffen
©oethes in 3ns lebettbig erftehen lieft.
Die Schilberuitgen feiner Htpenroanbe»
rungeu, bie er in reicher Sülle jeroeilcii
im S. H. K. Thun geboten hat, roaren
roaftre fulturhiftorifdje Kabinettftiide.
Obfd)ou Sähler ftart tur3fid)tig roar, fah
er bot!) unenblid) oiel mehr als aitbere.
©s ift roohl felbftoerftänblid), baft et ein
eifriges Htitglieb ber fchroeiserifdjen ge=
fd)id)tsforfd)euben ©cfellfcijaft geroefeit
ift, beren 3"faminentünftc für ihn bie
fdjonften Serien bebeuteten. Had) feinem
rafd) erfolgten Tobe erhebt fid) bie
feftroere Soage, toer nun bie ihm über»
tragene ©ebentfehrift über bie Serttet
Heformation auf bas 3ahr 1928 fdjrei»
ben foil. Das Kebeitsbilb bes ©ntfd)la»
feiten roäre uttoollftänbig, roenn roir
nicht auch nod) feine hoho mufitalifdje
Segabuitg ermähnen mürben, ©r roar
ein guter Ktaoierfpieler unb feiner Ken»
ner ber tlaffifd)en Htufit. Uttel) hier hat
er ber Hllgemeinheit giebient unb öfter
bei Kon3erten iit Thun in geiftooller
Sßeife bas Kebettsbilb biefqs ober jenes
Koiiiponiften gejeidhnet.

©s roar begreiflid), baft Sähler bei
feiner groften Doppelarbeit bes Hfarr»
aints unb ber Si'ofeffur 1913 bie grofte
ffiemeiitbe Thieradjerit gerne mit bem
fleinern ©ampelen im Seeland oer»
taufd)te. Hud) hier hat er fegettsreid)
geroirtt. 2Bir roiffeu aus allererfter
Quelle, baft feine Srebigten auch oon
beit Sträflingen in ÏBiftroil fehr gcfchätjt
roorben finb. 3n ben leftten Sohren roar
er oft überarbeitet unb ntiibe. Da hat
er fid) etroa geäuftert, er müffe eines
0011 beiben, Sfarramt ober Srofeffur,
aufgeben. Seibes tant ihn hart an. Dod)
glauben roi'r, baft bie gröftere Kiebe bem
Hfarramt gehörte. Hun ift ihm ber ©nt»
fd)eib erfpart geblieben. 2J3ir aber ftcljeu
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ausgestellten Heimatscheines in Basel als
..Hundertjährige" gefeiert worden war.
Der Negierungsrat hatte der ..Jubi-
larin" damals ein mit 100 Franken be-
schwertes Glückwunschschreiben überuiit-
kein lasse». —

Luzern. Bei der Abstimmung über
die Initiative der Grütlianer wurde das
Begehren, den Großen Stadtrat nach
dem Nationalratsproporz zu wählen, mit
2521 gegen 399 Stimmen angenommen.
Ueber die beiden anderen Begehren: Ne-
duktiou der Mitgliederzahl des Großen
Stadtrates und Engeren Stadtrates sind
die Ziffern noch nicht genau ermittelt. —
Am 14. ds. brannte die Sägereiabtei-
lung der Papierfabrik Perlen aus unbe-
kannter Ursache ab. Sämtliche Ma-
schinen-Einrichtungen, die verarbeiteten
und unverarbeiteten Holzoorräte wurden
ein Raub der Flamme». Der Schaden
ist teilweise durch Versicherung gedeckt.

Ob w aide». In Sarnen verstarb
am 13. ds. der 57 Jahre alte Pater Dr.
Johann Baptist Egger. Rektor der kan-
tonale» Lehranstalt. Er war Lehrer der
Philosophie und griechischen Sprache und
ist auch als Schriftsteller vielfach be-
kannt. —

Zürich. Die Wohnbevölkerung der
Stadt Zürich betrug Ende Mai 206,436
Seelen. - - Am 19. ds. wurde der 14-
jährige Gerolamo Bossa, der auf der
Sihl mit einem selbst zusammengestellten
Floße spielte, über den Schuß hinunter-
getrieben, wobei das Floß auseinander
ging und der Knabe ertrank. — Die
Zürcher Polizei verhaftete einen verdäch-
tigen Burschen, der als ein Ungar, na-
mens Moranskp, identifiziert wurde, er
hatte während der Bolschewikiherrschaft
Bêla Kuns ein Kommando in der roten
Armee inne. Er wird wegen zahlreicher
Einbrüche und Diebstähle von Ungarn
aus steckbrieflich verfolgt, war schon
seinerzeit aus der Schweiz unter dem
falschen Namen Nagy ausgewiesen war-
den und war auch schon in Mailand we-
gen Diebstahls abgeurteilt worden. —

Graubünden. Der stellvertretende
Rektor der bündnerischen Kantonsschule,
Professor Konradin Planta, ist nach kur-
zer Krankheit im Alter von 57 Jahren
gestorben. ^

Neu en bürg. In Monruz starb im
Alter von 79 Jahren Mar Pestalozzi,
der frühere Vorsteher der Verwaltungs-
abteilung im eidgenössischen Eisenbahn-
département. -

Genf. Im Genfersee treiben zu Hun-
derttausenden tote aufgequollene Fische
auf dein Wasser und aus den Rechen
der Wasserwerkanlagen müssen täglich
viele Hunderte Kilo toter Fische entfernt
werden. Trotz bakteriologischer und chs-
Mischer Untersuchung ist es bis jetzt noch
nicht gelungen, die Ursache dieser Er-
scheinung festzustellen. Da die Forellen
von dem großen Sterben verschont blei-
beii, könnte die Deutung, daß Unter-
wasserströme die Temperatur des.Was-
sers gerade in der Laichzeit der Barsche
stark vermindert haben, richtig sein. Da
die Barsche sich in letzter Zeit so ver-
mehrten, daß sie alle Edelfische zu ver-
drängen begannen, könnte dies auch für
eine von der Natur selbst herbeigeführte
Korrektur des gestörten Gleichgewichtes
angesehen werden. —

h Prof. Dr. Ed. Bähler.
Kaum hat sich das Grab über der

sterblicheil Hülle von Professor Karl
Marti geschlossen, so hat die beruische

f Prof. Dr. Ed. Bähler.

Landeskirche mit der theologischen Fa-
kultät der Universität wiederum einen
schweren, in gewisser Hinsicht uuersetz-
lichen Verlust erlitten durch den plötz-
lichen Tod von Pfarrer Eduard Bäh-
ler in Gampelen, Professor für Kirchen-
geschichte an der Hochschule, der mitten
aus voller Wirksamkeit im Alter von
55 Jahren hinweggerafft worden ist. Der
Verblichene wurde geboren am 14. Juni
1379 in Viel als Sohn des Arztes und
langjährigen Nationalrates Bähler, dem
der Sohn in einem ansprechenden Le-
bensbilde ein bleibendes Denkmal ge-
setzt hat. Er besuchte das Gymnasium
in Bern unter Rektor Georg Finsler,
der wie sonst selten einer die jungen
Leute für das klassische Altertum zu be-
geistern vermochte. Seine theologischen
Studien machte Bähler in Bern und
Jena, bestand 1892 das Staatseramen
mit Auszeichnung und verbrachte dann
noch einige Zeit auf der theologischen
Fakultät von Paris. Dann war er 19
Jahre lang Pfarrer in der ausgedehnten
Kirchgemeinde Thierachern. die vom
Strand der Aare über das volkreiche
Uetendorf bis an die Stockhornkette sich
erstreckt. Diese Gemeinde pastorierte er
in vorzüglicher Weise, so daß sein An-
denken in hohen Ehren steht. Von sei-
nein Vater, der sich viel mit historischeu
Studien beschäftigte, hatte er Sinn und
Begabung für tiefgründige Forscher-
arbeit geerbt, deren Gegenstand vor-
nehmlich die vaterländische Geschichte
war. Eine erste Frucht seiner Forschun-
gen war das Büchlein: seun l.o Lcnnte
cke la (Noix, ein Beitrag zur Reforma-
tion der Westschwsiz. Es stunden ihm
bei dieser Arbeit zuvor unbekannte Quel-
len zur Verfügung, deren geschickte Ver-
wertung den geborenen Historiker er-
kennen ließ. Bald folgte im Jahrbuch

des Schweizer Alpenklubs eine Unter-
suchung über den Alpenübergang Eal-
vins. Neben vielen da und dort publi-
zierten kleinern und größern Aufsätzen
historischen und kulturhistorischen Inhalts
war wohl sein Hauptwerk das schöne

Buch über den Venner Niklaus Zurkin-
den, den Zeitgenossen und Freund Eal-
oins. Es war eine wohlverdiente
Ehrung, als 1993 die Universität Bern
Bähler zum Lizentiaten der Theologie
ernannte und 1911 die Universität Lau-
saune zum Doktor der Theologie. So
war ihm der Weg zum Katheder geöff-
net. So las er in Bern 15 Jahre lang
über schweizerische Kirchengeschichte,
gleichsam als Nachfolger seines verehr-
ten Lehrers Prof. Ed. Blösch, mehrmals
auch über Jeremias Gvtthelf, zumal er
bei der großen Neuausgabe seiner
Schriften beteiligt war. Während der
Abwesenheit von Professor Hofmann im
Krieg las er auch über allgemeine Kir-
chengeschichte. Bähler war ein Meister
der feinen Darstellung, die aber immer
auf gewissenhafter Quellenforschung be-
ruhte. Wie ansprechend waren same Vor-
träge, die er über Zurkinden, über die
Geschicke des alten Bistums Basel, im
letzten Winter noch über Berchtold Hal-
ler u. a. gehalten hat. In lebhafter
Erinnerung steht uns seine Ansprache bei
einer Jahresversammlung des bernischen
Pfarrvereins in Ins, da er in glän-
zender Weise die große Vergangenheit
der Gegend von den Zeiten der Römer
und Burgunder bis zum Mittagessen
Goethes in Ins lebendig erstehen ließ.
Die Schilderungen seiner Alpenwande-
rungen, die er in reicher Fülle jeweilen
im S. A. C. Thun geboten hat, waren
wahre kulturhistorische Kabinettstücke.
Obschon Bähler stark kurzsichtig war, sah
er doch unendlich viel mehr als andere.
Es ist wohl selbstverständlich, daß er ein
eifriges Mitglied der schweizerischen ge-
schichtsforschenden Gesellschaft gewesen
ist. deren Zusammenkünfte für ihn die
schönsten Ferien bedeuteten. Nach seinen:
rasch erfolgten Tode erhebt sich die
schwere Frage, wer nun die ihm über-
tragene Gedenkschrift über die Berner
Reformation auf das Jahr 1923 schrei-
ben soll. Das Lebensbild des Entschla-
fenen wäre unvollständig, wenn wir
nicht auch noch seine hohe musikalische
Begabung erwähnen würden. Er war
ein guter Klavierspieler und feiner Ken-
ner der klassischen Musik. Auch hier hat
er der Allgemeinheit gedient und öfter
bei Konzerten in Thun in geistvoller
Weise das Lebensbild diesgs oder jenes
Komponisten gezeichnet.

Es war begreiflich, daß Bähler bei
seiner großen Doppelarbeit des Pfarr-
amts und der Professur 1913 die große
Gemeinde Thierachern gerne mit dem
kleinern Gampelen im Seeland ver-
tauschte. Auch hier hat er segensreich
gewirkt. Wir wissen aus allererster
Quelle, daß seine Predigten auch von
den Sträflingen in Witzwil sehr geschätzt
worden sind. In den letzten Jahren war
er oft überarbeitet und müde. Da hat
er sich etwa geäußert, er müsse eines
von beiden, Pfarramt oder Professur,
aufgeben. Beides kam ihn hart an. Doch
glauben wir, daß die größere Liebe dem
Pfarramt gehörte. Nun ist ihm der Ent-
scheid erspart geblieben. Wir aber stehen
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an bet ©ruft eines Sdannes, ber in rei»
eher ficbcnsarbeit fein ©funb wobl an»
gewendet, befielt greunbfdjaft fteis eine
Sülle oon Anregung geboten bat, ein
9©aitn, oon bem ftirdje unb ©öiffen»
fdjaft nod) oiel erwarteten. X)od) toit
preifen feiig, bie überwunden haben.

P. H.

Sonntag ben 14. bs. fanb int Oelsberg
ber faittonabbernifche ©ewerbetag ftatt,
3ii welchem bie ^Delegierten aus allen
teilen bes ©antons erfdjienen waren.
Wus bem oon Setretär 3oh erftatteten
3abresbcrid>t entnehmen wir, bah fid)
iteuerbings — namentlich in ber ©au»
brauche — wieber Wrbeitsmangel 3eigt,
woraus gefdjloffeit wirb, bah man fid)
wiebcr einer Strife nähere. Sntereffant
waren bie Daten über ben finan3iellen
Wbfdjlub ber „St aba". Der ©ruttoertrag
war Sr. 245,000. Sieoon würben ©iid»
oergiitungen an bie Wusfteller unb Deil»
rüdjabluiigen ber Subuentionen geleiftet.
Wuherbem würben beut Sronbs bes tarn
tonalen ffiewerbeoerbanbes für unucr»
fdjmlbet notleibeitbe ©erbanbsmitglieber
(jr. 5000 unb ber ftantonalfaffc 25,000
Sranten überwiefen. 3abresred)iumg
unb ©ubget würben obne Dppofitron
genebmigt. Der 3at)resbeitrag bleibt
unoeränbert. ©urgborf würbe auf web
terc oier Sabre als Sorort beftätigt unb
ber leiteitbe Wusfcbuh auf eine neue
Wmtsbauer wiebergewciblt. 91 ad) einem
©ertrag oon Serrn ©ationalrat ©elpîe
über „©influjj Der nationalen ÏBirtfdjaft
auf bie 3ufammenfe|sung unb Umfdjicb»
tung bes Sdjweijcrooltes" unb einer re»

gen Distuffion über bie Steuergefeh»
reoifion, bie mit einer ©efolution auf
©erwerfung enocte, fanb bie Seier beim
Solbatenbentmal fies ©angiers mit ei»

uer padenben, patriotifd)en Wnfprad)c
bes Serrn 9iegierungsrates Dfchumi ein
würbiges ©nbe. —

Wus ben Sabtesberidjten oerfdjiebener
bemifdfer Wnftalten bringen wir einige
intereffantc Daten. 3n ben pereinigten
Itranfenafplen ©ottesgnab (©reitenrain»
Ißpler, St. ©if'aus, ©tett, Spie3»©rob»
büfi, ©tottrepos unb ßangniau) belief fieb
bie 3abl ber Stranfentage auf 250,000,
barunter waren 253 ©iideninarts» unb
©eroentrante. ©on ben Wrmennnftalten
beherbergte Srietüsberg 462 ©fleglinge
(271 ©länner unb 191 Srauen), 9?iggis=
berg 452 ©fleglinge (243 90tänner, 209
Stauen), Särau oerpflegte 327 Wrme
(178 ©tänner unb 149 Stauen). 3m
Wrbeitsbeim im Sddoh Stönih befiitben
fid) ber3eit 20 9©äbd)en, bie mit Wrbeiteii
in Stiid)e, ©3afd)tüd)e, ©äbftube unb
©arten befd)äftigt finb. ©oit ben 3rren»
anftalten [jatte bie ©lalbau ©itbe 1924
einen Strantenbeftanb ooit 438 ©läutern
unb 465 Stauen. Die 3nl)l ber ©flege»
tage belief fid) auf 322,979. 3Jiünfingert
batte 3um Sabresenbe 878 ©atienten
unb 3war 416 9Känner unb 462 Stauen.
3n ©ellelai) war ber Strantenbeftanb
351. 3n ber ÜBalbau betrugen bie
Durd)ifd)nittstoften für einen Stranten
pro Dag Sr. 4.21, in 9©ünfingen Sr.
4.99 unb in ©ellelat) Sr. 4.68. —

Win 10. bs. geriet in Sßorb beim Saw
tiereit mit ber ßötlampc bas S.cbreinerei»
gebäube bes Sertit Stildjeitmann in
©ranb. ©in größerer Stäben tonnte

aber burd) bas prompte ©ingreifen ber
Seuermebr oerbinbert weirben. —

3m Sofe bes 3entralmaga3ins ber
D. D. S. in Dfterinunbigen tarn ein ©a=
mion, auf weldjem Svabelbafpel oerlaben
waren, beim lleberfaf/ren 'einer ber S,d)a»
Ien eines ©Safferablaufes .ins Schwan»
ten. Die 5lapcll;afpel iiberfebtugen fid),
3erbra,d)cn bie Seitenmänbc unb riffein ben
beim ©amion befinblicben ßinienarbet»
ter Danner mit 311 ©oben, ©r brad)
bie SBirbelfäule unb war fofort tot. ©in
3weiter Wrbeiter, ©taibad), erlitt eben»

falls perfd)iebcne ©erletjungen. —
Der Db'uner Stabtrat bat bem Wntrag

bes ©emeinberates für bie ©rwerbuitg
bes Sdabaugutes 3ugeftimmt.[ Dials lebte
©Sort bat nun bie ©tnwobnergemeinbe
burd)i bie llrnenabftimmung, bie am 27.
unb 28. 3uni ftattfinben wirb. — Der
©ttbtermin 3ur ©inreiidjiung oon ©nt=
würfen 3ur ©Iantoufurreu3 bes Dbuner
©rogt)tnnafium=9teubaues ift auf ben
15. Dîtob er feftgefebt. Wn biefem 3Bett=
bewerb tonnen fid) alle im Stanton ©em
niebergelaffenen Wr|d)itetten beteiligen. —
Der ältefte Dampfet ber Dbunerfec«
flottille, ber int 3abre 1856 erbaute
Dampfer „Stabt Dbuit", würbe als
betriebsunfdbig ertlärt. Db er austaw
giert ober nod) einmal repariert wirb,
ift tted) nidjt entfdjieben. — 3n ber ©e>

truteitfd)ule für ben 9Wotorwiagenbienft
geriet auf ber Wllntenb ber Wetrut 3ean
Diodie aus Dauannes, ber trots ©erbotes
auf einen Drattor oon binten aufftieg,
3wifd)en ©abfdjaufel unb Sdjutsbled)!, wo»
bei ibttt ber linte Ober» unb Unterfdjentel
3erntalmt würbe. Diod)e ift im Äranten»
baus feinen ©erletjungen erliegen. —

Der ©emeinbe Steffisburg oermadde
bas am 3. Wpril 1925 oerftorbene Sriiu»
lein 3ba 3od) ein fiegat oon Sr. 5000
für 3wede ber Wrmenfiirforge. —

3tt ©iel oeranftattete am 6. 3uni bie
Sd)reibbiid)crfabrit W.=®. ein Seft 3ur
Seier iljres 25jäbrigen Seftebens. Das
gefamte ©erfonal mad)tc eine Seefahrt
auf bie ©etersinfcl. 6 ©titarbeiter, bie
fd)on feit 20 3al)ten im ffiefdjäfte tätig
finb, erhielten golbene Uhren unb 24
attbere, bie aud) fdjon über 10 3abre
bei ber Sirma larbeiten, Uhren unb ©elb»
gefreute. —

Samstag ben 13. bs. gingen über bie
©egenb oon figfj unb 3ns furd)tbare
©ewitter wiebcr. 3n fipf; tourbe fdjon
am ©torgen ein auf einer Wttböbe liegen»
bes Sauernbaus btird) SIttjfdilag ent»
3iinbet. Wis bie Snwrmebr oben taunt
angeîotttmen war, fd)Iug ber ©lib in eine
Scheune mitten im Dorf, bie fofort in
bellen Stammen ftattb. ©egen ©tittag
febte ber ©lib bas Sauernbaus ber Sw
milie 3ampen in 3ns in ©ranb. Um
bie gleiche 3eit brannte in 2ßt)ler bei
Seeborf bas Saus Sriebrfd) unb in
Stuben bas Saus bes ©mit Wntftub ab.
©adpnittags febtug ber ©lib, obne 311

3iittben, in bie 3äferei ©ttfswil, wo er
bas 51attttn herabwarf. Wud) bie Dräns»
formatorenftation ber Sertttfdjen Straft»
werte in ©tülinen tourbe burd) Slibfchlag
oollftättbig eingeäfchert. Dabttrd) würbe
ber ©ertehr ber ©iefenbahn unmögtid)
gemacht unb tonnte erft am Dienstag
wieber in oollent Umfange aufgenommen
werben. —

3it ©ern würbe 00m 13. bis 15. 3uni
bas Schwei3erifd)e Dontiinftlerfeft abge»
halten, ©s war gleichzeitig bas 3uhi»
läum bes 25jährigen Seftebens bes
fd)W'ei3erifd)eu Dontünftleruereins. 3n
tiinftlerifdjer ©e3iebung hatte bas Soft
einen oollen ättfjeren unb mufitalif^ien
©rfotg auf3uweifen. Wis neuer ©räfibeut
bes Dontünftleroereins würbe ber bis»
hertge, langjährige Setretär ©mit ßau»
her gewählt. Wm Seftbantett im Slafino
nahmen 400 ©erfonen teil. Sott ben
©äftett wären beroorsubeben: Sunbesrat
©buarb als ©brenmitglieb, ©oltrnar
Wnbreac als ©breupräfibent, ber Seft»
präfibeut ©run unb Stomponijt Suter,
ber cbettfo wie Stäuletn ©taria ©l)i=
lippi mit lebhaften Doationen begrübt
würbe. —

3m Slurfaat Sd)äu3li faitb eine ©or--
oerfammtung 3ur Seftelluug eines Wt»
tionstomitees für bie ©rri|d)tung einer
9tabiofenbftation ftatt. Die Station foil
eilte ©eid)toeite oon hundert Sliloineter
erhalten; bas Stubio würbe ins Sd)än3li
oerlegt, ©on hier aus täme bie lieber»
tragung bes Stöberte* per Draht nad)
©Üincbenbiicbiee, um pott bort aus burd)
©abio weitergeieitet 31t werben. Senber
unb Wntennenanlage fämen 3tifammen
auf 120,000 Sranten 31t ftebeu. Der
©etrieb mühte auf miubeftcus ein bah
bes 3al)r fid>ergeftellt werben, fo bah
alfo insgefamt 200,000 Sranten aufge»
brad)t werben mühten. SBirb biefer Se»
trag anfgebra,d)t, was taum 311 be3wei»
fein ift, fo wäre aud) ber Sabresbetrieb
bes Sd)än3li=Drd)efiers gefidjert. —

3n beit 3abren 1901—1905 tarnen
in ber Stabt ©ern auf 10,000 ©inwob»
iter 33 Dubertulofefterbefälle, 1924 aber
nur nod) 13. Drotjbem ift bie 3«f)I ber
DubertuIofe=DobesfäIle immer nod) oer»
bältnismähtg groh- Wm meiften babin»
gerafft werben ©erfonen im Wlter 3toi»
fd)en 20 unb 40 3al)reti. —

©rofeffor W. Debrunner, an ber ©enter
Uuioerfität, bat ben an ihn ergangenen
©uf ber Unioerfität 3ena für uerglei»
djenbe inbogerinanifdje Spradjwiffen»
fdjaften angenommen. —

Wut 14. bs. würbe alt ßebrer ©ott»
frieb ©affer 311 ©rabe getragen. Der
©erftorbeue ftanb über 40 3al)re int
bernifd)en Sdjulbienft, barunter 33
3abre an ber ßänggahfd)ule. —

Wm 13. bs. fanb im 3unftjanl 311

„©Sebent" bie 60jäl)rige Subelfeier unb
Sabnenweibe bes ©tännecd)ors ßaiif»
îeute Sent ftatt. Dte ©atenbelegatiou
unter Sübrung bes Servit Dr. ffiaumanu
iiberreid)te bas ©anner, wobei ber 9teb»
uer mit 3iinbettbe.1t ©3orten grohe Segei»
ftenutg et3ielte. 3m Wnfdduh au bie
Sabnentoeibe fanb ein fröhliches ©au»
fett mit barauffoleubervt Serrenahenb
ftatt, beut am Sonntag ein Somdien»
bumtuel rta,cfh ©olligen folgte. Der ©er»
ein 3äl)It beute über 60 Slöpfe. —

Wuf Wuregung oon ©onftantin ©îelas,
oon ber orted)ifd)eu ©efanbtfcbaft in
©ern, boten bie rnahgebenbem grtadjifcbeu
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an der Gruft eines Mannes, der in rei-
cher Lebensarbeit sein Pfund wohl an-
gewendet, dessen Freundschaft stets eine
Fülle von Anregung geboten hat, ein
Mann, von dem Kirche und Wissen-
schaft noch viel erwarteten. Doch wir
preisen selig, die überwunden hohen.

p. n.

Sonntag den 14. ds, fand in Delsberg
der kantonal-bernische Gewerbetag statt,
zu welchem die Delegierten aus allen
Teilen des Kantons erschienen waren.
Aus dem von Sekretär Joß erstatteten
Jahresbericht entnehmen wir, daß sich

neuerdings — namentlich in der Bau-
branche — wieder Arbeitsmangel zeigt,
woraus geschlossen wird, dah man sich

wieder einer Krise nähere. Interessant
waren die Daten über den finanziellen
Abschluß der ..Kaba", Der Bruttoertrag
war Fr. 245,000. Hievon wurden Nück-
Vergütungen an die Aussteller und Teil-
rückzahlungen der Subventionen geleistet.
Außerdem wurden dem Fonds des kan-
tonalen Gewerbcverbandes für unver-
schuldet notleidende Verbandsmitglieder
Fr. 5000 und der Kantonalkasse 25,000
Franken überwiesen. Jahresrechnung
und Budget wurden ohne Opposition
genehmigt. Der Jahresbeitrag bleibt
unverändert. Burgdorf wurde auf wei-
tere vier Jahre als Vorort bestätigt und
der leitende Ausschuß aus eine neue
Amtsdauer wiedergewählt. Nach einem
Vortrag von Herrn Nationalrat Gelpke
über ..Einfluß der nationalen Wirtschaft
aus die Zusammensetzung und Umschich-
tung des Schweizervolkes" und einer re-
gen Diskussion über die Steuergesetz-
revision, die mit einer Resolution auf
Verwerfung endete, fand die Feier beim
Soldatendenkmal Les Rangiers mit ei-
ner packenden, patriotischen Ansprache
des Herrn Regierungsrates Tschumi ein
würdiges Ende. —

Aus den Jahresberichten verschiedener
bernischer Anstalten bringen wir einige
interessante Daten. In den vereinigten
Krankenasylen Gottesgnad (Breitenrain-
Wyler, St. Nikiaus, Mett, Spiez-Brod-
hllsi, Monrepos und Langnau) belief sich
die Zahl der Krankentage auf 250,000,
darunter waren 253 Rückenmarks- und
Nervenkranke. Von den Armenanstalten
beherbergte Frienisberg 462 Pfleglinge
(271 Männer und 191 Frauen). Niggis-
berg 452 Pfleglinge (243 Männer. 209
Frauen). Bärau verpflegte 327 Arme
(178 Männer und 149 Frauen). Im
Arbeitsheim im Schloß Könitz befinden
sich derzeit 20 Mädchen, die mit Arbeiten
in Küche, Waschküche, Nähstube und
Garten beschäftigt sind. Von den Irren-
anstalten hatte die Waldau Ende 1924
einen Krankenbestand von 438 Männern
und 465 Frauen. Die Zahl der Pflege-
tage belief sich auf 322,979. Münsingen
hatte zum Jahresende 878 Patienten
und zwar 416 Männer und 462 Frauen.
In Bellelay war der Krankenbestand
351. In der Waldau betrugen die
Durchschnittskosten für einen Krankeil
pro Tag Fr. 4.21, in Münsingen Fr.
4.99 und in Bellelay Fr. 4.68. —

Am 10. ds. geriet in Worb beim Hau-
tieren mit der Lötlampe das Schreinerei-
gebäude des Herrn Kilchenmann in
Brand. Ein größerer Schaden konnte

aber durch das prompte Eingreifen der
Feuerwehr verhindert werden. —

Im Hofe des Zentralmagazins der
O. T. B. in Ostermundigen kain ein Ca-
mion, auf welchem Kabelhaspel verladen
waren, beim Ueberfahren einer der S.cha-
len eines Wasserablauses ins Schwan-
ken. Die Kapelhaspel überschlugen sich,

zerbrachen die Seitenwände und rissen den
beim Camion befindlichen Linienarber-
ter Tanner mit zu Boden. Er brach
die Wirbelsäule und war sofort tot. Ein
zweiter Arbeiter, Maibach, erlitt eben-
falls verschiedene Verletzungen. —

Der Thuner Stadtrat hat dem Antrag
des Gemeinderates für die Erwerbung
des Schadaugutes zugestimmt. ^ Dajs letzte
Wort hat nun die Einwohnergemeinde
durch die Urnenabstimmung, die am 27.
und 23. Juni stattfinden wird. — Der
Endtermin zur Einreichung von Ent-
würfen zur Plankonkurrenz des Thuner
Progymnasium-Neubaues ist auf den
15. Oktober festgesetzt. An diesem Wett-
bewerb können sich alle im Kanton Bern
niedergelassenen Architekten beteiligen. —
Der älteste Dampfer der Thunersee-
flottille, der im Jahre 1356 erbaute
Dampfer „Stadt Thun", wurde als
betriebsunfähig erklärt. Ob er ausran-
giert oder noch einmal repariert wird,
ist noch nicht entschieden. — In der Ne-
krutenfchule für den Motormagendienst
geriet aus der Allmend der Rekrut Jean
Tièche aus Tavannes, der trotz Verbotes
auf einen Traktor von hinten aufstieg,
zwischen Radschaufel und Schutzblech, wo-
hei ihm der linke Ober- und Unterschenkel
zermalmt wurde. Tische ist im Kranken-
Haus seinen Verletzungen erlegen. —

Der Gemeinde Steffisburg vermachte
das am 3. April 1925 verstorbene Fräu-
lein Ida Koch ein Legat von Fr. 5000
für Zwecke der Armenfttrsorge. —

In Viel veranstaltete am 6. Juni die
Schreibbücherfabrik A.-G. ein Fest zur
Feier ihres 25jährigen Bestehens. Das
gesamte Personal machte eine Seefahrt
auf die Petersinsel. 6 Mitarbeiter, die
schon seit 20 Jahren im Geschäfte tätig
sind, erhielten goldene Uhren und 24
andere, die auch schon über 10 Jahre
bei der Firma arbeiten, Uhren und Geld-
geschenke. —

Samstag den 13. ds. gingen über die
Gegend von Lyß und Ins furchtbare
Gewitter wieder. In Lyß wurde schon

am Morgen ein auf einer Anhöhe liegen-
des Bauernhaus durch Blitzschlag ent-
zündet. Als die Feuerwehr oben kaum
angekommen war, schlug der Blitz in eine
Scheune mitten im Dorf, die sofort in
hellen Flammen stand. Gegen Mittag
setzte der Blitz das Vauernhaus der Fa-
milie Jampen in Ins in Brand. Um
die gleiche Zeit brannte in Wyler bei
Seedorf das Haus Friedrich und in
Studen das Haus des Emil Amstutz ab.
Nachmittags schlug der Blitz, ohne zu
zünden, in die Käserei Bußwil, wo er
das Kamin herabwarf. Auch die Trans-
formatorenstation der Bernischen Kraft-
werke in Mülinen wurde durch Blitzschlag
vollständig eingeäschert. Dadurch wurde
der Verkehr der Niesenbahn unmöglich
gemacht und konnte erst am Dienstag
wieder in vollem Umfange aufgenommen
werden. —

WMAW
In Bern wurde vom 13. bis 15. Juni

das Schweizerische Tonkünstlerfest abge-
halten. Es war gleichzeitig das Jubi-
läum des 25jährigen Bestehens des
schweizerischen Tonkünstlervereins. In
künstlerischer Beziehung hatte das Fest
einen vollen äußeren und musikalischen
Erfolg aufzuweisen. Als neuer Präsident
des Tonkttnstlervereins wurde der bis-
herige, langjährige Sekretär Emil Lau-
her gewählt. Am Festbankett im Kasino
nahmen 400 Personen teil. Von den
Gästen wären hervorzuheben: Bundesrat
Chuard als Ehrenmitglied, Volkmar
Andreae als Ehrenpräsident, der Fest-
Präsident Brun und Komponist Suter,
der ebenso wie Fräulein Maria Phi-
lippi mit lebhaften Ovationen begrüßt
wurde. —

Im Kursaal Schänzli fand eine Vor-
Versammlung zur Bestellung eines Ak-
tionskomitees für die Errichtung einer
Radiosendstation statt. Die Station soll
eine Reichweite von hundert Kilometer
erhalten! das Studio würde ins Schänzli
verlegt. Von hier ans käme die Ueber-
tragung des Konzertes per Draht nach
Mttnchenbuchsee, um von dort aus durch
Radio weitergeleitet zu werden. Sender
und Antennenanlage kämen zusammen
auf 120,000 Franken zu stehen. Der
Betrieb müßte auf mindestens ein Hal-
bes Jahr sichergestellt werden, so daß
also insgesamt 200,000 Franken aufge-
bracht werden müßten. Wird dieser Be-
trag aufgebrächt, was kaum zu bezwei-
sein ist, so wäre auch der Jahresbetrieb
des Schänzli-Orchesiers gesichert. —

In den Jahren 1901—1905 kamen
in der Stadt Bern auf 10,000 Einwoh-
ner 33 Tuberkulosesterbefälle, 1924 aber
nur noch 13. Trotzdem ist die Zahl der
Tuberkulose-Todesfälle immer noch ver-
hältnismäßig groß. Am meisten dahin-
gerafft werden Personen im Alter zwi-
schen 20 und 40 Jahren. —

Professor A. Debrunner, an der Berner
Universität, hat den an ihn ergangenen
Ruf der Universität Jena für verglei-
chende indogermanische Sprachwissen-
schaffen angenommen. —

Am 14. ds. wurde alt Lehrer Gott-
fried Gasser zu Grabe getragen. Der
Verstorbene stand über 40 Jahre im
bernischen Schuldienst, darunter 33
Jahre an der Länggaßschule. —

Am 13. ds. fand im Zunstsaal zu
„Webern" die 60jährige Jubelfeier und
Fahnenweihe des Männerchors Kauf-
leute Bern statt. Die Patendelegation
unter Führung des Herrn Dr. Baumann
überreichte das Banner, wobei der Red-
ner mit zündenden Worten große Begei-
sterung erzielte. Im Anschluß an die
Fahnenweihe fand ein fröhliches Ban-
kett mit darauffolendem Herrenabend
statt, dem am Sonntag ein Familien-
bummel nach Völligen folgte. Der Ver-
ein zählt heute über 60 Köpfe. —

Auf Anregung von Constantin Mêlas,
von der griechischen Gesandtschaft in
Bern, boten die maßgebenden griechischen
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3itftait3en bem Kuwftmufeum in Sern
uttb ber atd)äoIogif<ben Sammlung ber
Huioerfität 3üri>dj eiine größere Ansahl
oott Abgiiffen altgrietbifcher Sfulpturen
gefchenfw-eife an. Kurse-it ftehen in Athen
17 Giften für Sern unb 11 SEifteu für
3ürid) 3iun Serfanb bereit. —

Am 9. bs. mar in ber SSirtf,cftaft
„Spiegel" in Köni3 Die (Saranten»
oerfammlung für ben '•Hutobus Sern»
©urtengartenftabt. Der Statutenentmurf
würbe genehmigt unb ein 7giiebriger
Sorftanb beftellt. gi'ir ein anfälliges
Defizit finb bereits 2fr. 31,000 ge3ei<hnet.
Sobalb bie SRorillonftcafte oerbreitert
ift, ïann aüd) ber Hutobusbetrieb be»

ginnen. Die. Dagesfregueng nach bem
aufftrebenbem Quartier läftt eine gute
Senbite erboffen. —

Diefer Dage geriet bie frijd)geteerte
Scbmarstorftrafte burdj einen Dee-rbehäl»
ter, ber geuer fing, in Sranb. Salb
ftanben 3trfa 200 Steter ber Strafte in
flammen. Ducd) Husftreuen oott Sanb
gelang es innerhalb einet Stunbe bas
geuer 311 löfeben. —

Am 12. bs. würben aus einem Auto»
mobil am Subenbergplaft brei Karton»
fchadjteln geftohlen, bie echte Strauben»
febern im 2Berte oon gr. 1200 ent»
hielten. Hm 9Rontag Darauf entioenbete,
mahrfäjeinlich berfelbe Dater, aus -einem
an Der Slarîtgaffe fteh'enben Hutomobil
ein fReifeneceffaire unb Sidjimudfadjen im
SSerte oon 3ufatnmen 2fr. 5000. —

Hnr 15. ös. würbe auf ber Kombans»
briiefe ber 14jährige 2BaIter Scheu! oon
einem Automobil erfaftt uttb überfahren,
©r toiiröe in fchtoevoerletjtem 3nftanbe
ins Spitai gebracht. —

" — - - ' - ""TSC
II« Kleine Cbronik all
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Schute re H utounfälle.
Sei Deimberg ereignete fiich in ber

Sacht 00m SRittmod) -auf Donnerstag
ein fchiueres Hutomobilunglüd. Die Her»
rett 2frit3 Sod)on=3ent, Serleger bes
„Sunb", Dr. ©gg-er, Hanbelsrebaîteur
bes „Sunb", uttb Direîtor Säger oon
Der ©urtenbrauerei fuhren oon ©unten
her, too fie in ber Sefiftung bes Herrn
So-cffou gewefen to-arett, über Dl)un int
Automobil bes Herrn Säger n-ad) Sern.
Herr Sager, ber -atn Steuer faft, tonnte
!ut3 oor bem Heimbergftutj, beim Haufe
ber Hafnerei granï, eine Kuroe nicht
richtig nehmen; Der hintere Deil bes
gahrgeuges fchlug auf ben Straftenratib
auf; Das gahrgeug tourbe oon ber Sahn
abgebrängt unb gegen eine IV2 Steter
hohe Stauer gcfchleubert. Der Sorbet»
teil bes Automobils tourbe gegen bie
Stauer geioorfen. Herr Direftor Sager
würbe fofort getötet. Dr. ©gger erlitt
einen Kieferbtucb unb eine @el)itnerfd)üt»
terung. Sein Sefinbeit ift, ro-i-e bas»
ienige Des Serlegers Sod)on=3ent, ben
Hmftänben nach befriebigettb. —

Ilm Stitticod) abettb gegen 8 Uhr 45
ereignete fich auf ber Strafte Aldjenflüh»
Koppigen ein fdjioeres Autotnobiluitgliid.
3n einer ©efchw-inbigïeit oon 3ir!a 40
Kilometer fprattg bas hintere Sab plöft»
lieh oon bem mit oier Serfonen befetjteu
Automobil toeg unb brachte fo basfelbe
311 gall- Dtuf faft unet!lärlid>e SBeifc

fchlug ber Senfer unb Sefifter bes 2Ba»
gens, Hlbert Sd)lumpf oon Sern, mit
bem .Kopf berart auf bas Senfrab auf,
baft ber fofortige Dob eintrat, ©ine Se»
gleiterin, grau Klara Saab, tourbe be»

wuftttos unb im f;<htoeroerlet3tem 3uftanbe
ins Kranîenbaus nad) Surgborf über»
geführt, ©in britter Serleftter, Söfiger
aus Kleinbietwil, tourbe im Kranfenhaus
oerburtben unb tonnte nach Saufe gehen.
Der oierfe Snfaffe bes SBagens, S. Sie»
beröft, fam mit fd)W-ereit Sdjiirfungen
baoon. —

Ôeiliggeiftfirche Sem.
Sächften Sonntag, 21. 3uni, abenûs

8 llfjr, finbet in ber Heiliggetftfirche
eine oom KirchgemeinDerat unb Kirchen»
d>or oeranftaltete HbcttDfeier 3ur ©ri-n»
nerung an Das 40jährige Seftehen bes
Heiliggeift=Kird;enchores ftatt. 3utn Se»
fuch biefes feltenen Danïgottesbienftes
feiert alle Stufi!» unb Kitd)enfreunbe
het3lid) eingelaDen. ©hortoerîe -a»cap»
pella unb im Serein mit 3nftrumen.tal»
unb Sofalfoliften unb ber Orgel, Solo»
gefänge, Siolinoorträge, ©etneinDe»
gefänge unD eine Anfprctche bes Herrn
Sfarr-er Smsler. werben ber gr-eube
uttb bem Dan! mächtigen Ausbrud oer»
leihen. Stan fingt aus Dem Kird)en=
gefangbuch. Der ©intritt ift frei. 3ur
D-edung Der bebeutenben Unfoften to-irb
beim Susgang eine freiwillige Kolleîte
erhoben, welche Den Sefucljern tuärmftens
empfohlen wiro. — Stöge fich nun bie
herrliche Heiüggetftfirdje am Sonntag
ab-enb bis auf ben letjten Slaft füllen,
bamit jeber bem Stird)enchor burd) feine
Anwefenheit Danfen fanu für all' bas
Schöne unb ©rbebenbe, bas er je unb je
burd) fein Slirfca in bie Stetem ber
Hörer getragen hat. K. L. H.

Sus ber Sctueriihetoeguiita bes Kantons
Sern.

©s finb bi-es 3ahr 400 3al)re her, baft
ber Kanton Sern unb feine Sachbar»
gebiete, 3um Deil beeinfluftt burd) bie
Sorgänge im Auslanb, oor allem in
Deutfchlanb, oon einer Seuieguitg -er»

fchüttert tourbe, ber bie Segierung nur
mit äufterfter Stühe unb fchärffter Huf»
merîfamïeit Sert 3U tuerben oermod)te.
Die bernifchett Sauern inüffein Damals
to-irflid) ftar! aufgetoühlt toorben fein.
Sid)er befanben fich unter ihnen Sbge»
orbnete aus ben uinliegenbem (bem Ser»
ner 3ura, Solothum, S-afel) unD oft»
fchtcei3erifdjen Sufruhrgebieten, bie für
ihre Sache Stimmung machten. Senb»
boten ber fiibbeutfd)en Suftoiegl-er mag»
ten fid) fogar bis nad) grutigen hinauf.
HJtit fitecht toitterte bie ^Regierung in
ihnen ihre ärgften geiube. Die g-ehei»

men 3ufantmen!ünfte inehrten fid) auf
beängftigenbc 3l3eife. Hn einer ©e»
meinbeoerfantmlung in fiüftelflüh, too
man fid) oereiitbarte, ben Herren oon
Sranbis nichts mehr 311 entrichten, to-urbe
3ugleich audj befdjloffen, bas Stlofter
Dhorberg 311 überfallen. Der brobenbe
Sturm ift jebenfalls bloft burd) bas fo»
fortige ©ingreifen ber fRegierung be»

fd)to-id)tigt to-orben. fRun laffen bie ntift»
trauifchen Serner bie ©enteinbe Biitjel»
flüh burd) Drei Spione aus Hbelboben
betoad)en. 2lud) in Äirdjberg, roie an»
berstoo, finb beftimmte ,,HrtiteI" aufge»
ftellt toorben; ber Stabtfchreiber oon

Surgborf erhält bie SBeifung, er möge
Dorthin reiten uttb Darüber Seridft er»
ftatten. Die fRegierung ging feljr oor»
fichtig oor; immer roieberbolte fie bie
gleidjeu SRahnungeii mit ©ebulb. Sie
loanbte nicht etco-a fdjärfere fütaftnahmeu
an, 11m ihren äßorteit mehr ©eljör 3»
oerfd)affeti, fonöern fie fuchte bie Sadje
möglidjcft hinaus3U3iehen. Das inter»
effante 3ahr hat in einer Arbeit oon
Dr. ©bgar Sonjour eine ebenfo inter»»
effante Darftellung gefuttben. 2Bir -er»

toähnen Daraus nur nod) einige ©insel»
h-eiten. Hin 15. flRat 1525 ïlag-en bie
Seilte aus Dem ©mmental, baft fie oon
bem Komtur 311 Suinistoalb unb Dem
Hbt oott Drub all3ufef)r mit ©hrfdjätjeu
überlabett feien. Heben ben iiblid)en Se»
fd)ui-erben fogialer Het nimmt bie liegte»
rung -and) Sefchtuerben über Die S-er»
hältniff-e 3U ben ©otteshäufern unb KIö»
ftern entgegen. Hber Die SlRahnungeii
toieberbolett fid). Der Sogt oon S3an»
gen erhält bie SSeifung, Die S-eto-ohner
oon Dhunftctten basu au3uhalten, ihrem
©ottesh-aufe 311 entrichten, toas fie ihm
feit langer 3eit fd)ulbig feien, ©rft im
Saufe bes Sommers, als fid) ber Hat
gefeftigt genug fühlte, trat er auch in
beftimmter SBeife auf. fRod) iit ben
Slonaten 3uli unb Sug u ft mar bie Ser»
Weigerung Der Steuern- an Der Dages»
orbnung. fR-ad)her würbe fie, unter Dem
ftarîeu ©influft ber groften fRiebertag-en
ber fübbeutfcfjen unb oftfchwei3eri-fd)-cn
Sauernaufftänbe, feltener uttb ocrlief
allmählid) im Sanbe. Droft ben unt»
fid)tigen StRaftnahmen Der Serner 9tc-
gierung ïommt es in ihrem ©ebiet 311

einer Susfd)teitung. Die fleute aus ber
©egeub oon Sanberon unb ©riffad) 3ic=

hen am 18. Suguft oor Das ©otteshaus
St. 3obann in ©rfad) unb b-efchäbigeu
es fd)wer. Sott biefein unerhörten Sor»
fall wirD Die fd)ioei3erifd)e Dagfaftuitg
in Kenntnis gefeftt. Sangfam ging bie
Sewegung 311 ©nbe. Durch ihre 3ähc
3uriidhaltung unb oorfichtige Seh-anb»
lutig Der grage ift bie Sauernbemeguitg
bes 3ahres 1525 im Sanbe oerlaufen.

Seedliche gorberucigeu jur 51örper=
etjiehuitfl Der gugeitb.

Die mebi3inifche ©efellfdjcift Safel
ftellte 311 Rauben ber ©rsiehungsbire!»
tion folgenbe gorberungen auf; 1. Die
täglicb-e Durttftunb-e, wie fie Schweben
mit ©rfolg prafht3iert, ohne -an Kon»
!urren3fäf)ig!eiit im ffl3etbewerb Der
Söller 311 oetlieren. 2. Allgemeiner
Sd)wiitimurtterrid)t, ojo immer er möglich
ift. 3. Seichtathletifd)e Hebungen -an auf»
gabenfreiem fRadjmittag. 4. Kurses
Klaffen3imrnerturnen. 5. Sefd)tänlung
Der Sernftunben. 6. Serlegung Der gei»
ftig anftrengeitben gädjer auf ben Sor»
mittag. 7. Sefdjtönfung bes- Selyrftoffes.
8. S-efchränfung Der Hausaufgaben auf
maximal 2 Stunben pro Dag. 9. 3n
inöuftriellen Serhältniffen breiwöch-ent»
licfje geriet! mitten im ÜBinterfemefter
auf Koft-en ber Herbftferien mit ©e-legen»
heit 3U Sßinterfport. 10. Ausgiebige ©e=
legenheit sur Setätigung im greien (©x»
lurfioiten, Schülergarten). 11. 2Üeiteret'
Ausbau Der ©rholungsfürforge für
Sd)wäcl)iid)e. 12. Serntehrie Koinpeten»
3eu für Den Sd)iilat3t unb natürlich hm
gienifdje Aufllärung oon ©Itern unb
Kittbern.

VIL LLMM Vl/0L»!5

Jnstaiizen dem Kunstmuseum in Bern
und der archäologischen Sammlung der
Universität Zürich sine größere Anzahl
von Abgüssen altgriechischer Skulpturen
geschenkweise an. Zurzeit stehen in Athen
17 Kisten für Bern und 11 Kisten für
Zürich zum Versand bereit. —

Am 9. ds. wnr in der Wirtschaft
„Spiegel" in Köniz die Garanten-
Versammlung für den Autobus Bern-
Gurtengartenstadt. Der Statutenentwurf
wurde genehmigt und ein 7gliedriger
Vorstand bestellt. Für ein allfälliges
Defizit sind bereits Fr. 31,000 gezeichnet.
Sobald die Morillonstraße verbreitert
ist. kann auch der Autobusbetrieb be-
ginnen. Die Tagesfreguenz nach dem
aufstrebendem Quartier läßt eine gute
Rendite erhoffen. —

Dieser Tage geriet die frischgeteerte
Schwarztorstraße durch einen Teerbehäl-
ter, der Feuer fing, in Brand. Bald
standen zirka 200 Meter der Straße in
Flammen. Durch Ausstreuen von Sand
gelang es innerhalb einer Stunde das
Feuer zu löschen. —

Am 12. ds. wurden aus einem Auto-
mobil am Bubenbergplatz drei Karton-
schachteln gestohlen, die echte Straußen-
federn im Werte von Fr. 1200 ent-
hielten. Am Montag darauf entwendete,
wahrscheinlich derselbe Täter, ans einem
an der Marktgasse stehenden Automobil
ein Reisenecessaire und Schmucksachen im
Werte von zusammen Fr. 5000. —

Am 15. ds. wurde aus der Kornhaus-
brücke der 14jährige Walter Schenk von
einen« Automobil erfaßt und überfahren.
Er wurde in schwerverletztem Zustande
ins Spital gebracht. —

» »»»« > >
l
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Schwere Autounfälle.
Bei Heimberg ereignete sich in der

Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
ein schweres Automobilunglllck. Die Her-
ren Fritz Pochon-Jent, Verleger des
„Bund", Dr. Egger, Handelsredakteur
des „Bund", und Direktor Sager von
der Gurtenbrauerei fuhren von Gunten
her, wo sie in der Besitzung des Herrn
Pochon gewesen waren, über Thun in«

Automobil des Herrn Sager nach Bern.
Herr Sager, der am Steuer saß. konnte
kurz vor dein Heimbergstutz, beim Hause
der Hafnerei Frank, eine Kurve nicht
richtig nehmen; der Hintere Teil des
Fahrzeuges schlug auf den Straßenrand
auf; das Fahrzeug wurde von der Bahn
abgedrängt und gegen eine Ihs Meter
hohe Mauer geschleudert. Der Vorder-
teil des Automobils wurde gegen die
Mauer geworfen. Herr Direktor Sager
wurde sofort getötet. Dr. Egger erlitt
einen Kieferbruch und eine Gehiirnerschüt-
terung. Sein Befinden ist, wie das-
jenige des Äerlegers Pochon-Jent, den
Umständen nach befriedigend. —

Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr 45
ereignete sich auf der Straße Alchenflüh-
Koppigen ein schweres Automobilunglück.
In einer Geschwindigkeit von zirka 40
Kilometer sprang das Hintere Rad plötz-
lich von dem mit vier Personen besetzten
Automobil weg und brachte so dasselbe
zu Fall. Auf fast unerklärliche Weise

schlug der Lenker und Besitzer des Wa-
gens. Albert Schlumpf von Bern, mit
den« Kopf derart auf das Lenkrad auf,
daß der sofortige Tod eintrat. Eine Be-
gleiterin. Frau Klara Baad, wurde be-
wußtlos und in schwerverletzten« Zustande
ins Krankenhaus nach Burgdvrf über-
geführt. Ein dritter Berletzter, Bösiger
aus Kleindietwil, wurde im Krankenhaus
verbunden und konnte nach Hause gehe««.

Der vierte Insasse des Wagens, S. Nie-
derbst, kam mit schweren Schürfungen
davon. —

Heiliggeistkirche Bern.
Nächsten Sonntag, 21. Juni, abends

8 Uhr. findet in der Heiliggeistkirche
eine vom Kirchgemeinderat und Kirchen-
chor veranstaltete Abendfeier zur Erin-
nerung an das 40jährige Bestehen des
Heiliggeist-Kirchenchores statt. Zum Be-
such dieses seltenen Dankgottesdienstes
seien alle Musik- und Kirchenfreunde
herzlich eingeladen. Chorwerke a-cap-
pella und im Verein mit Instrumental-
und Vokalsolisten und der Orgel, Solo-
gesänge. Violinoorträge, Gemeinde-
gesänge und eine Ansprache des Herrn
Pfarrer Amsler werden der Freude
und dem Dank «nächtigen Ausdruck ver-
leihen. Man singt aus den« Kirchen-
gesangbuch. Der Eintritt ist frei. Zur
Deckung der bedeutenden Unkosten wird
beim Ausgang eine freiwillige Kollekte
erhoben, welche den Besuchern «värmstens
empfohlen wird. — Möge sich nun die
herrliche Heiliggeistkirche am Sonntag
abend bis auf den letzten Platz füllen,
damit jeder dem Kirchenchor durch seine
Anwesenheit danken kann für all' das
Schöne und Erhebende, das er je und je
durch sein Wirken in die Herzen der
Hörer getragen hat. K. b, tl.

Aus der Bauernbewegung des Kantons
Bern.

Es sind dies Jahr 400 Jahre her. daß
der Kanton Bern und seine Nachbar-
gebiete, zum Teil beeinflußt durch die
Vorgänge in« Ausland, vor allein in
Deutschland, von einer Bewegung er-
schlittert wurde, der die Regierung nur
mit äußerster Mühe und schärfster Auf-
merksamkeit Herr zu werden oermochte.
Die bernischen Bauern müssen damals
wirklich stark aufgewühlt worden sein.
Sicher befanden sich unter ihnen Abge-
ordnete aus den ««inliegenden (dein Ber-
ner Jura. Solothurn, Basel) und oft-
schweizerischen Aufruhrgebieten, die für
ihre Sache Stimmung machten. Send-
boten der süddeutschen Aufwiegler wag-
ten sich sogar bis nach Frutigen hinauf.
Mit Recht witterte die Regierung in
ihnen ihre ärgsten Feinde. Die gehei-
men Zusammenkünfte mehrten sich auf
beängstigende Weise. An einer Ee-
meindeversammlung in Lützelfltth, wo
man sich vereinbarte, den Herren von
Brandis nichts mehr zu entrichten, wurde
zugleich auch beschlossen, das Kloster
Thorberg zu überfallen. Der drohende
Sturm ist jedenfalls bloß durch das so-
fortige Eingreifen der Regierung be-
schwichtigt worden. Nun lassen die miß-
trauischen Berner die Gemeinde Lützel-
flüh durch drei Spione aus Adelboden
bewachen. Auch in Kirchberg, wie an-
derswo, sind bestimmte „Artikel" aufge-
stellt worden: der Stadtschreiber von

Vurgdorf erhält die Weisung, er möge
dorthin reiten und darüber Bericht er-
statten. Die Regierung ging sehr vor-
sichtig vor,- immer wiederholte sie die
gleichen Mahnungen mit Geduld. Sie
wandte nicht etwa schärfere Maßnahmen
an, »m ihren Worten mehr Gehör zu
verschaffen, sondern sie suchte die Sache
möglichst hinauszuzieheil. Das inter,
essante Jahr hat in einer Arbeit von
Dr. Edgar Bonjour eine ebenso inter-
essante Darstellung gefunden. Wir er-
wähnen daraus nur noch einige Einzel-
heiten. Am 15. Mai 1525 klagen die
Leute aus dem Emmental, daß sie von
dem Komtur zu Sumiswald und dein
Abt von Trub allzusehr mit Ehrschätze»
überlade» seien. Neben den üblichen Äe-
schwerden sozialer Art nimmt die Regie-
rung auch Beschwerden über die Ber-
Hältnisse zu den Gotteshäusern und Klö-
stern entgegen. Aber die Mahnungen
wiederholen sich. Der Vogt von Wan-
gen erhält die Weisung, die Bewohner
von Thunstetten dazu anzuhalten, ihren«
Gotteshause zu entrichten, was sie ihn«
seit langer Zeit schuldig seien. Erst in«

Lause des Sommers, als sich der Rat
gefestigt genug fühlte, trat er auch in
bestimmter Weise auf. Noch in den
Monaten Juli und August war die Ver-
Weigerung der Steuern an der Tages-
ordnung. Nachher wurde sie, unter dem
starke«« Einfluß der großen Niederlagen
der süddeutschen und ostschweizerischen
Bauernaufstände, seltener und verlief
allmählich iin Sande. Trotz den um-
sichtigen Maßnahmen der Berner Ne-
gierung kommt es in ihren« Gebiet zu
einer Ausschreitung. Die Leute aus der
Gegend von Landeron und Grissach zie-
he» am 18. August vor das Gotteshaus
St. Johann in Erlach und beschädigen
es schwer. Von diesem unerhörten Vor-
fall wird die schweizerische Tagsatzung
in Kenntnis gesetzt. Langsam ging die
Bewegung zu Ende. Durch ihre zähe
Zurückhaltung und vorsichtige BeHand-
lung der Frage ist die Äauernbewegung
des Jahres 1525 im Sande verlaufen.

AerMche Forderungen zur Körper-
erztehiliig der Jugend.

Die medizinische Gesellschaft Basel
stellte zu Handen der Erziehungsdirek-
tion folgende Forderungen auf: 1. Die
tägliche Turnstunde, wie sie Schweden
mit Erfolg praktiziert, ohne an Kon-
kurrenzfähigkeit im Wetbewerb der
Völker zu verlieren. 2. Allgemeiner
Schwimmunterricht, wo immer er möglilch
ist. 3. Leichtathletische Uebungen an auf-
gabenfreiem Nachmittag. 4. Kurzes
Klassenzimmerturnen. 5. Beschränkung
der Lernstunden. 6. Verlegung der gei-
stig anstrengenden Fächer auf den Vor-
mittag. 7. Beschränkung des Lehrstoffes.
3. Beschränkung der Hausaufgaben auf
marimal 2 Stunden pro Tag. 9. In
industriellen Verhältnissen dreiwöchent-
liche Ferien mitten im Wintersemester
auf Kosten der Herbstferien mit Gelegen-
heit zu Wintersport. 10. Ausgiebige Ge-
legenheit zur Äetätigung in« Freien (Er-
kursionen, Schûlergarten). 11. Weiterer
Ausbau der Erholungsfürsvrge für
Schwächliche. 12. Vermehrte Kompeten-
zen für den Schularzt und natürlich hp-
gienische Aufklärung von Eltern und
Kindern.
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Schwerer. ©efdlfdjaft fiiï iBoftelfuttbs
unb tBogelfdiuh. — Scïtioit ÏRnt.
An bec 3uniftfjung fpracf) £err Apo»

tljefer Bart Taut über bie. 2föget bes
23otanifd)en ffiartens im Sern. 'Aus ben
Ausführungen Des SBortragcnben ging
beroor, bai bie orntthologifdjen 23eob»

açhtungen aud) in einem flehten (Se=

biet fel;r banîhar, oietfeitiig unb attregenb
fein formen. (Er bat im Banfe uieler
3aljre im nnb um bett 23otanifd)en ©ar»
ten bei 80 Arten Söget beobachtet;
(Einige Tino in bemfelben regetmäfeige
Srutoöget. Sud) bat Dias (öebiet feine
eigenen Stanboögel. ioerr 31. Sieb
brachte einige furge Ausführungen über
bie Sebeutung ber pbänologifdjcn 23e=

obacbtuttgeii nn'o 9luf3eid)iiüngen, raie
foId>e 3. 23. in ginntanb feit oieten 3ah*
ren forgfdltig Durchgeführt tuerben.

Ver$<ftie<tene$

giitelligeugpriifum] itttd) anierifaiiifd)ciii
Suftein.

20 i e man ben S c r ft a tt b m e f f e n
f a n n.

Aatiirlid) ift es ein 2lmerifaner, ber
ein gang neues Softem er bad)t bat, um
bas Sftafj ber 3ntel!igen3 feiner Wit»
menfd>en feft3uftelten. Tas ift etwas für
bie Beute Drüben in ber Sauen 2Belt,
bie fid) fetbft Sortuiirfe machen, wenn
fie jemanben in ibrem Setrieb angeftellt
haben, ber nicht bunbert, fonberu neun»
uubneun3tg Sro3ent ber Bapagität teiftet,
auf bie fie ibn tariert baben. (Es ban»
belt frd) aber bier blofe um bie natür»
Iid)e Anlage, nid)t um ben ©rab ber
©ntwidlung, ben man burd) Stubium,
Ilmgang mit ben Witmenfcben ober
burd) ben Seruf erlangt. (Es foil ber
Umfang ber angeborenen 3ntelligen3
fonftatiert werben unb 3U biefem 3roecf
urirb eine eingige ©igenfd)aft, nämlich bie
Sdjneltigfeit ber Auffaffung, unterfudjt.

(Ein amerifanifdjer Argi gilbt eine Seibe
oon Briterien an, bie jeber mit £itfe
eines gremtbes, ber eine UI)r bei fid)
trägt, auf fid) fetbft amueiiben fann. Tie
erfte 93robe beftebt barin, etinen Seit
oon einem gröberen ©angen 311- unter»
fdfjciben, 31111t Seifpiel ben (Ellbogen als
Teil Des 2lrmes, ben 9taud)fang als
Teil Des Saufes 311 erlernten.' Tann
muff man bie folgenbeit 2ßörter tefen
utib fid) nierfeu, wobei jebes 2ßort ben
Teil eines ©angen barftettt, bas man
finbeit mufj. Sat man für biefes ©r»
périment nicht mebr als 23 Sefnuien
gebraud)t, bann befitjt man bie ©eiftes»
gewaiibtbeit Des Turd)fcbniittsuitiuerfi=
tätsftubenten. Tie 2Börter tauten:
Statt, Saget, Biter, Srett, ©ummiring,
Sadpnittag, gufeboben, 3ah"n» Bauf»
bratt, Schnabel, Sottanb, 2Bodje, ©lof»
fenfpiet, ©bicago, Sapier. Sierauf
fommt bie Serootlftäiibigung eines nid)i
3ur ffiäii3e mitgeteilten ffiebanfems an bie
Seibe. Wit SIeiftift ober Tinte fiub
bie freigetaffenen Stetten in ben fol»
genbeit Sähen ausguftilleu: Stau —
oft, — — grauen ebrtidjer fiub als

(Es ift inöglid), — im alt»
gemeinen ebrliäyer finb — — —, aber
es oorgefoinmen, in Denen grobe
— bei — feftgefteltt tourbe. Tas

mar Der galt in ber teljteu ©crid)ts
—, über rocld)e bie — ber 3'öt'tuugeu
— —. 2Bir finb — — ©brtid)feit Des
Sia unes in biefem fpegielten — über»
3eugt, aber -Die ©brtid)feit ber — —
grobem ßweifet. ©in Stubcut, ineint
ber amerifanifd)e 2trgt, wirb für bie ©r»
gäuguiig brei Winuten benötigen, aber
es gibt Beute, bie nie einen bötjereu Un»
terrid)t genoffeit baben unb trobbem bie
2tufgabe oict ftinfer töfen werben. So(d)e
Serfouen feien für größere 3iete be»
fiiiumt.

Tie näd)fte Srobe erforbert, in 3eid)»
nungen bas gebtenbe nadftgutragen. Ta
machen enttoidelte Wenfcbai bäufig bie
uiigtaubtid)fteu Sdjnitger. ©in Stubent,
Dem man Die 3eid)itung eines S d) meines
ohne Sd)iuaii3 uorlegtc, mollte bent
Sdjw<einsfopf Sortier auffegen, ©in ait»
Derer Stubent erfaßte nicht, bafg iit ber
3eid)uung eines grauenfopfes bas 2luge
oergeffen roorben mar. Tann folgt bie
Sd)iteIIigfeitsprüfung für bas Ausweti»
biglernen. 3eber Sud)ftabe Des 2ltpba=
bets erhält forttaufen'o eine 3af)t. 2ßer
in fünf Winuten neungig Sud)ftaben, bie
aufgegeben werben, fehlerlos in 3iffew
„überfcbcit" fann, oerfügt über hinrei»
djieubcn 3ntelteft. Tie lebte fßrüfung
lautet: Wan ftreidje in einer aus 84
fed)sfteltigen 3ablen beftebenben Tabelle
alte 3ablcn burd), bie bie 3iffcr fed)s
entbatten. 3Jtit gewöt)nlid)er Btugljeit
mirb man bas in oiergig Sefunbeit fertig
bringen. Bann man es rafdjer beroerf»
fteltigen, bann but man after 2Baf)r=
fd)eiulid)feit nad) Talent im Sedjinen.

2ßer alte bie Sroben ber ©efd)idtid)
feit in ber oerlangten 3eit ablegen fann,
befibt, fo erftärt ber ainerifanifd)e 2lt3t,
Der biefes Srüfungsfpftem ausgebedt
bat, mebr als genug 3ntettigen3 für alle
Snforberungen, Die bas Beben ftettt. ©s
ift aber ttiemninb gegmungen, bas St)»
fient als unumftöfslid)eu SJiafgftab l)in3U»
nebtnen. 33ielteid)t pafft er aud) blob
auf amerifanifebe 23erbättuiffe, 3untal
ber ©rfinber ben 3ntelteft bes auterifa»
nifdjen Unioerfitatsftubenten als ©runb»
tage beuiibt.

gfretien nls 2kiidieubrtuer.
Bönuen bie grauen bas bente aud)?

3a. Tie Tedjuif, bie 23riiden aus Stein
unb SUetaft über allerlei 9tuii3etn ber
©rbe wölbt, ift alterbings fOtänncrfadfe
geblieben. 2lber was bilft es, bab bie
©ittroobner oon Bampftingen 1111b grie»
bentat beute, ftatt wie ibre Wltoorberu
burd) bas miibfame Tobet 3roifd)en ben
Törferit, nun ftot3 auf JdjmurgenaDem,
ebenem 23iabuft in ber batben 3eit oon
ebebent hinüber uiib herüber oerfefyrett
fönnen! Sinb bie Tiftan3en 3mifd)en
Sbtenfd) unb ÜJtenfd), 3toifd)en 23iirger
unb Arbeiter, 3wifd)en 2Irm unb tteid),
3ioifd)en 3ungen unb 2llten Dafür umfo
gröber geworben, fo finb in Tat unb
2Bat;fbeit bie neuen Tobel unb „Brä»
djett" fdjlimincr als bie alten. —

2ßer hilft oon Den grauen, 3U 3eigen,
Dab fie bier ebenfo oiel gu leiften oer»
mögen, wie oie SRänner, bab ber flJtenfd)
auch mit biefen Sdfludjten unb Sdjwic»
rigfeiten fertig wirb, wenn er nur witt?
©ine gute (öetegenbeit, fotd)e 23riideii»
bauerarbeit 31} ooltbringen, bietet näd)=
ftens wieber bie Diesjährige getienfinber»

2lftion oon Tro 3uoentute. îttit betn
bauerbafteften 3erneut, Den es auf ©r»
bett gibt, ber opferfreubigcti 9täd)ften=
liebe, werben wieber bunberfe oon
Sd)wei3erfrauett 23riiden fdjlagen 3Wi=
fd)en fjßftegcfinb unb Ißftegeettern, 3wi»
fcbeit 3toei gamitien unb Sippfdjaften,
Damit oietteidjt aud) 3wifiben gangen 23e=

rufsftänben, 3wifdjett Schweigern im 3n»
unb im 2lustanb.

23ietteid)t benft eine Beferin: Beid)t ift
biefe 2lufgabe nicht unb bagu bat „man"
nun matid)es 3abr geholfen, ©ewib!
Biber fragt ben Wann, Der an 3mei
Seilen beim fReubau eines 23ahnoiabufts
3wifd)en jg»immct unb ©rbe hängt, ob
biefe Btrbeit Ieid)t fei? 2ßas würbe aus
uns Wenfchen, wenn bie groben 2luf=
gaben uns fehlten! 9ln ihnen fotten wir
fetbft gröber werben.

©ine anbere fragt fid) möglidjerwcife:
2üarum Die 2BieberI)otung ber Sd)wei»
3er gerienfinberaftion auch pro 1925,
wir ba6en jetgt lang genug geholfen!
2tber in ber ©he, ber gamitie hören
Die guten grauen aud) nicht nad) ein
paar 3abren auf, 9iäd)ftentiebe gu üben,
Denn biefe ift immer nötig. So Darf
and) bereu 23etätigung gegenüber fdjlcd)»
ter gefteltten Binbem unb gamitien
aubertjalb bes eigenen Breifes nicht „aus
ber Wobe fomnien". Ausgewählt wur»
ben nur gerienfiitber, Die nad) menfdj»
tid>em ©rmeffen £ilfe bitter nötig haben.

2Ber Daher Dein 3entralfefretariat ißro
3uoentute in 3ürid) einen greiptat) 3ur
23erfiigung ftetten fann nnb will, tue
es. 2Ber burd) eine ©etbgabe Die 2luf»
nähme oon foIdRtt Binbern in Reimen
erlei#em will unb fann, rege fid) and).
2Ber rafd) hilft, hilft Doppelt. A. M.

Sommer=Sonnenweitbe.
•t>ei6 bie (sonne jengt unb brennt:
@ommer»@onnen»S55enbe,
Unb bie 3uni»©effion
3ft nun auch ju ®nbe.

SrodEen war bie SOtaterie,
Groden bie ïraftanben,
®o^ ©eiuitterfchniüte war
immerhin borhanben.

ßtoar gewittert hat e8 nidjt,
2Ute8 ging gelaffen,
Stach ber ©ifcung geinb nnb greunb
trafen fidh Beim 3a|")en.

SBeïtanfdhauung, bie im Saat
Stanb in geinbeSgeidjen,
Sfonntc fich Bei „©töct unb SM"
SBunberBar bergteichen.

StBcr aud) im Staate SBerit
SBtCl mau fich erneuern,
©trcBt fo manches ©ute an,
Stamenttich in „Steuern".
$och ber S3iirger ift bergrämt,
©tauBt bie ©aetje nimmer:
StnberS lommt'S ftets, wie man meint,
Unb gewöhnlich — fchlimmer.

§eijj bie ©onnc fengt unb Brennt,
Suft ift ftarf getaben,
S3(ij) hängt ats ÎSamotteSfchwert
SJtur an bünnem gaben.
§ihc in bie fföpfc fteigt,
SttteS focht unb Brobett:
©etBft ber ©enn auf hoher 9Up

„.ÇodhPotitifch" jobett. Ootta.

m ^OKD UbM KlitzQ

Schweizer. Gesellschaft für Vogelklmde
»ich Vogelschutz. — Sektion Bern.
An der Junisitzung sprach Herr Apo-

theker Karl Daut über die Vögel des
Votanischen Gartens m Bern. Aus den
Ausführungen des Vortragenden ging
hervor, datz die oruithologischen Beob-
achtungen auch in einem kleinen Ge-
biet sehr dankbar, vielseitig und anregend
sein können. Er hat im Laufe vieler
Iahre im und um den Botanischen Gar-
ten bei 80 Arten Vögel beobachtet.
Einige sind in demselben regelmäszige
Brutvögel. Auch hat das Gebiet seine
eigenen Standvögel. Herr A. Hetz
brachte einige kurze Ausführungen über
die Bedeutung der phänologischen Be-
obachtungeii und Aufzeichnungen, wie
solche z. B. in Finnland seit vielen Iah-
re» sorgfältig durchgeführt werden.

Verschiedenes

Jiitelligonzprüfung nach amerikanischein
System.

Wie man den Verstand messen
k a n n.

Natürlich ist es ein Amerikaner, der
ein ganz neues System erdacht hat. um
das Matz der Intelligenz seiner Mit-
menschen festzustellen. Das ist etwas für
die Leute drüben in der Neuen Welt,
die sich selbst Vorwürfe machen, wenn
sie jemanden in ihrem Betrieb angestellt
haben, der nicht hundert, sondern neun-
undneunzig Prozent der Kapazität leistet,
auf die sie ihn tariert haben. Es han-
delt sich aber hier blotz um die natür-
liche Anlage, nicht um den Grad der
Entwicklung, den man durch Studium.
Umgang mit den Mitmenschen oder
durch den Beruf erlangt. Es soll der
Umfang der angeborenen Intelligenz
konstatiert werden und zu diesem Zweck
wird eine einzige Eigenschaft, nämlich die
Schnelligkeit der Auffassung, untersucht.

Ein amerikanischer Arzt gßbt eine Reihe
von Kriterien an, die jeder mit Hilfe
eines Freundes, der eine Uhr bei sich

trägt, auf sich selbst anwenden kann. Die
erste Probe besteht darin, eMen Teil
von einem größeren Ganzen zu unter-
scheiden, zum Beispiel den Ellbogen als
Teil des Armes, den Nauchfang als
Teil des Hauses zu erkennen. Dann
muh man die folgenden Wörter lesen
nnd sich merken, wobei jedes Wort den
Teil eines Ganzen darstellt, das man
finden mutz. Hat man für dieses Er-
périment nicht mehr als 23 Sekunden
gebraucht, dann besitzt man die Geistes-
gewandtheit des Durchschmttsuniversi-
tätsstudenten. Die Wörter lauten:
Blatt, Nagel, Liter, Brett, Gummiring.
Nachmittag, Fuhboden. Zahn, Lauf-
bratt, Schnabel, Holland, Woche, Elok-
kenspiel, Chicago, Papier. Hierauf
kommt die Vervollständigung eines nicht
zur Gänze mitgeteilten Gedankens an die
Reihe. Mit Bleistift oder Tinte sind
die freigelassenen Stellen in den fol-
genden Sätzen auszufüllen: Man —
oft, — — Frauen ehrlicher sind als

Es ist möglich, im all-
gemeinen ehrlicher sind — — —, aber
es vorgekommen, in denen große
— bei — festgestellt wurde. Das

war der Fall in der letzten Gerichts
—, über welche die der Zeitungen
— —. Wir sind — — Ehrlichkeit des
Mannes in diesem speziellen — über-
zeugt, aber -die Ehrlichkeit der — —
großem Zweifel. Ein Student, ineint
der amerikanische Arzt, wird für die Er-
gäuzung drei Minuten benötigen, aber
es gibt Leute, die nie einen höheren Un-
terrjcht genossen haben und trotzdem die
Aufgabe viel flinker lösen werden. Solche
Personen seien für größere Ziele be-
stimmt.

Die nächste Probe erfordert, in Zeich-
nungen das Fehlende nachzutragen. Da
machen entwickelte Menschein häufig die
unglaublichsten Schnitzer. Ein Student,
dem man die Zeichnung eines Schweines
ohne Schwanz vorlegte, wollte dem
Schweinskopf Hörner aufsetzen. Ein an-
derer Student erfaßte nicht, daß in der
Zeichnung eines Krauenkopfes das Auge
vergessen worden war. Dann folgt die
Schnelligkeitsprüfung für das Auswen-
diglernen. Jeder Buchstabe des Alpha-
bets erhält fortlaufend eine Zahl. Wer
in fünf Minuten neunzig Buchstaden, die
aufgegeben werden, fehlerlos in Ziffern
„übersetzen" kann, verfügt über hinrei-
chenden Intellekt. Die letzte Prüfung
lautet: Man streiche in einer aus 84
sechsstelligen Zahlen bestehenden Tabelle
alle Zahlen durch, die die Ziffer sechs

enthalten. Mit gewöhnlicher Klugheit
wird man das in vierzig Sekunden fertig
bringen. Kann man es rascher bemerk-
stelligen, dann hat man aller Wahr-
scheinlichkeit nach Talent im Rechnen.

Wer alle die Proben der Geschicklich
keit in der verlangten Zeit ablegen kann,
besitzt, so erklärt der amerikanische Arzt,
der dieses Prüfungssystem ausgeheckt
hat, mehr als genug Intelligenz für alle
Anforderungen, die das Leben stellt. Es
ist aber niemand gezwungen, das Sy-
stem als unumstößlichen Matzstab hinzu-
nehmen. Vielleicht patzt er auch blotz
auf amerikanische Verhältnisse, zumal
der Erfinder den Intellekt des amerika-
nischen Universitätsstudenten als Grund-
läge bentttzt.

Frauen als Brückenbauer.
Können die Frauen das heute auch?

Ja. Die Technik, die Brücken aus Stein
und Metall über allerlei Runzeln der
Erde wölbt, ist allerdings Männersache
geblieben. Aber was hilft es, datz die
Einwohner von Kampftingen und Frie-
dental heute, statt wie ihre Altvordern
durch das mühsame Tobel zwischen den
Dörfern, nun stolz auf schnurgeradem,
ebenem Viadukt in der halhen Zeit von
ehedem hinüber und herüber verkehren
können! Sind die Distanzen zwischen
Mensch und Mensch, zwischen Bürger
und Arbeiter, zwischen Arm und Reich,
zwischen Jungen und Alten dafür umso
grötzer geworden, so sind in Tat und
Wahrheit die neuen Tobet und „Krä-
chen" schlimmer als die alten. —

Wer hilft von den Frauen, zu zeigen,
datz sie hier ebenso viel zu leisten ver-
mögen, wie die Männer, datz der Mensch
auch mit diesen Schluchten und Schwie-
rigkeiten fertig wird, wenn er nur will?
Eine gute Gelegenheit, solche Brücken-
bauerarbeit zu vollbringen, bietet näch-
stens wieder die diesjährige Ferienkinder-

Aktion von Pro Juventute. Mit dem
dauerhaftesten Zement, den es auf Er-
den gibt, der opferfreudigen Nächsten-
liebe, werden wieder Hunderte von
Schweizerfrauen Brücken schlagen zwi-
scheu Pflegekind und Pflegeeltern. zwi-
scheu zwei Familien und Sippschaften,
damit vielleicht auch zwischen ganzen Ve-
rufsständen, zwischen Schweizern im In-
und im Ausland.

Vielleicht denkt eine Leserin: Leicht ist
diese Ausgabe nicht und dazu hat „man"
nun manches Jahr geholfen. Gewiß!
Aber fragt den Mann, der an zwei
Seilen beim Neubau eines Bahnviadukts
zwischen Himmel und Erde hängt, ob
diese Arbeit leicht sei? Was würde aus
uns Menschen, wenn die großen Auf-
gaben uns fehlten! An ihnen sollen wir
selbst grötzer werden.

Eine andere fragt sich möglicherweise:
Warum die Wiederholung der Schwei-
zer Ferienkin'oeraktion auch pro 1925,
wir haben jetzt lang genug geholfen!
Aber in der Ehe, der Familie hören
die guten Frauen auch nicht nach ein
paar Jahren auf, Nächstenliebe zu üben,
denn diese ist immer nötig. So darf
auch deren Betätigung gegenüber schlech-
ter gestellten Kindern und Familien
außerhalb des eigenen Kreises nicht „aus
der Mode kommen". Ausgewählt wur-
den nur Ferienkinder, die nach mensch-
lichem Ermessen Hilfe bitter nötig haben.

Wer daher dem Zentralsekvetariat Pro
Juventute in Zürich einen Freiplatz zur
Verfügung stellen kann und will, tue
es. Wer durch eine Geldgabe die Auf-
nähme von solchen Kindern in Heimen
erleichtern will und kann, rege sich auch.
Wer rasch hilft, hilft doppelt. öt.

Sommer-Sonnenwende.
Heiß die Sonne sengt und brennt:
Sommer-Sonnen-Wende,
Und die Juni-Session
Ist nun auch zu Ende.
Trocken war die Materie,
Trocken die Traktanden,
Doch Gewitterschwüle war
Immerhin vorhanden.

Zwar gewittert hat es nicht,
Alles ging gelassen,
Nach der Sitzung Feind nnd Freund
Trafen sich beim Jassen.

Weltanschauung, die im Saal
Stand in Feindeszeichen,
Konnte sich bei „Stück und Nell"
Wunderbar vergleichen.

Aber auch im Staate Bern
Will man sich erneuern.
Strebt so manches Gute an,
Namentlich in „Steuern".
Doch der Bürger ist vergrämt,
Glaubt die Sache nimmer:
Anders komint's stets, wie man meint.
Und gewöhnlich — schlimmer.

Heiß die Sonne sengt und brennt,
Lust ist stark geladen,
Blitz hängt als Damoklesschwert
Nur an dünnem Faden.
Hitze in die Köpfe steigt,
Alles kocht und brodelt:
Selbst der Senn auf hoher Alp
„Hochpolitisch" jodelt. Hotw.
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